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Unser Minderheiten - Jnteresse keine Einmischung in die inneren Verhältnisse eines Staates .

Hodschas Irrtum .

as . Berlin , 5 . März ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Die politischen Ereignisse der letzten Wochen — der
Kurswechsel in England , die Vorgänge in Moskau , um nur
zwei Dinge zu nennen — haben in der Tschechoslowa¬
kei starken Eindruck gemacht . Man betont deshalb
dort gern die eigene 6t arte . So hat erst in diesen
Tagen der tschechische Eeneralstabschef sich sehr ausführlich
über die tschechischen Rüstungen ausgelassen und ebenso hat
deshalb gestern auch wohl der tschechische Ministerpräsident
Hodscha von dem Berteidigungswillen der Tschechoslowakei
gesprochen . Er hat bei dieser Gelegenheit geglaubt , auch auf
die große Reichstagsrede des Führers und aus
die letzte Rede des GenerälfSldmarschalls Göring eingehen
zu müssen . Es ist seltsam , wenn der tschechische Ministerprä -
stdent dabei seiner Verwunderung darüber Ausdruck gab , daß
Deutschland mit besonderem Mitgefühl das Schicksal der
deutschen Volksgenossen in der Tschechoslowakei verfolgt und
dafür eintritt , daß sie auch tatsächlich in den Genuß der
Minderheitenrechte kommen , die ihnen zustehen . Gerade für
diesen Standpunkt sollte eigentlich Herr Hodscha volles Ver¬
ständnis haben , hat er doch vor dem Weltkrieg genügend Ge¬
legenheit gehabt , die Behandlung seiner Volksgenossen in der
Donaumonarchie kritisch zu betrachten . Er weiß also auch aus
jenen Tagen , zu welchen Spannungen Minderheitenfragen
führen können . Deshalb ist auch n i ch t s f a l s ch e r , als
den Hinweis auf das Schicksal der Sudeten¬
deutschenal seineEinmischungindieinneren
Angelegenheiten des tschechischen Staates
h i n z u st e l l e n . Wenn Herr Hodscha sagt , daß die Tschecho¬

slowakei den Frieden suche , nun , so weiß er aus den zahl¬
reichen Friedensreden des Führers , daß wir in diesem Ziele
vollkommen übereinstimmen . Wenn aber die Prager Regie¬
rung dem Frieden dienen will , so muß sie in erster Linie Ge¬
fahren beseitigen , die sich aus der Behandlung der
Minderheiten ergeben könnten . Wir erinnern dabei daran ,
daß in dieser Hinsicht ähnliche Warnungen von maßgebender
polnischerund ungarischer Seite ebenfalls an die
Prager Adresse gerichtet wurden . Mr haben bisher nicht
feststellen können , daß solche im Interesse der allgemeinen
Entspannung liegenden Mahnungen beherzigt routben . Viel¬
mehr sind wir in der letzten Zeit immer wieder Zeuge aller
möglichen Tschechisierungsversuche geworden . Es ist auch
nicht gut möglich , die demokratische Verfassung als Beweis
für die Gleichberechtigung der Deutschen zu zitieren . Einmal
ist diese Verfassung durch das sogenannte Staatsverteidi -
gungsgssetz meyr oder weniger aufgehoben , zum andern aber
hat diese Verfassung auch seit der Begründung des
tschechischen Staates stets ausgereicht , um das
Sudetendeutschtum zu majorisieren , ihm die
letzte Selbstverwaltung zu nehmen .

Das deutsche Volk hat gewiß Achtung vor jeder Nation ,
die sich für ihre Rechte und die Freiheit einzusetzen bereit ist .
Es ist aber für uns eine selbstverständliche Forderung , daß
den deutschen Volksgruppen , die durch Friedensdiktat ge¬
zwungen sind außerhalb der Grenzen des Reiches ihren
Schicksalsweg zu gehen , nicht unnötige Quälereien zugefügt
werden . Diese Volksgruppen zu schützen , wird sich , wie der
Führer unmißverständlich zum Ausdrück gebracht hat , das
Reich niemals nehmen lasten .

Wehrfreiheit in Ungarn ?

Die Periode der Verhandlungen scheint abgeschlossen .

as . Berlin , 5 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Der Budapester Korrespondent der „ Deutschen Allge¬

meinen Zeitung " stellt heute in einem längeren Bericht fest ,

daß sich in letzter Zeit die Anzeichen ausfallend ge¬

mehrt hätten , daß nun auch Ungarn seine Wehr¬

hoheit wiedererlangen werde . Das Thema ist in der

letzten Zeit bekanntlich wiederholt behandelt worden , und hat

sowohl in Berhandlungen Ungarns mit den Westmächten als

auch in Verhandlungen Ungarns mit der Kleinen

Entente eine Rolle gespielt . Ungarn hat sich dabei stets auf
den Standpunkt gestellt , daß es aus das natürlichste Recht eines

Staates nicht verzichte » kann , und daß es in einer stark ge¬
rüsteten Welt unmöglich ist , die Rüstungsbeschränkung des Dik¬

tats von Trianon , durch das die ungarische Wehrmacht auf
35 000 Mann beschränkt wurde , aufrecht zu erhalten . Frankreich
und England schienen auch nicht abgeneigt , in dieser Richtung hin

Zugeständnisse zu machen , die jedoch mit für Ungar » untrag¬
baren politischen Forderungen verknüpft wurden .

Eewiste Vorgänge der letzten Zeit Haden nun offenbar in den

maßgebenden ungarischen Kreisen den Eindruck entstehen lasten ,
daß es unzweckmäßig ist , den Verhandlungsweg weiter zu ver -

solgen . Die ungarische Presse verlangt immer wieder einheitlich
die Durchführung der militärischen Gleichberechtigung . In

dieser Hinsicht besteht vollkommene Übereinstimmung . Die

ungarische Regierung scheint nunmehr , wie gesagt , entschlossen ,

„ Ein Gefühl der Erleichterung .
"

Hoare begrüßt Chamberlains neue Politik .
London , 5 . März . ( Funkmeldung .) Innenminister Sir

Samuel Hoare sprach am Freitagabend in London vor
Konservativen und beschäftigte sich dabei auch mit Fragen
der Außenpolitik . Insbesondere ging er auf die von Chamber¬
lain kürzlich begonnenen Verhandlungen mit Italien und
den damit verbundenen Rücktritt Edens ein . Man könne be¬
obachten , sagte er , wie in weiten Kreisen geradezu ein E e -
fühl der Erleichterung herrsche und darüber , daß der
Premierminister eine entschlossene und aktive Politik
der Versöhnung in Europa in Angriff genommen habe .
Ein Versuch dieser Art sei im Interesse des Weltfriedens
dringend notwendig geworden . Ein großer Teil der Eng¬
länder Jet dem Premierminister für seinen mutigen Versuch ,
die großen Völker Europas wieder zu einer Gemeinschaft von
Nationen zusammen zu schließen , dankbar . Chamberlain und
die Regierung hätten nicht die Absicht , irgend einen Frieden
in Europa zu fördern , der nicht ein Sieg der Ehre sei . Die
Kräfte , die sich um den Premierminister scharten , zeigten aber
zur Genüge , daß seine Motive über jeden Verdacht erhaben
seien und daß die Politik der Versöhnung Zustimmung finde .

„ Wir kennen bie Risiken bes Fehlschlages .
Die Gefahren bes Nichtstuns sinb aber so groß , bas Übel
eines Sich - Treibenlastens so offensichtlich , die Gefahr eines
Krieges so schrecklich , daß es unsere Pflicht ist , einen Versuch
zu machen , ehe es zu spät ist . Haben wir Erfolg , werden wir
dazu beitragen , die Welt von der Besorgnis zu erlösen , daß
alles in einer unvermeidlichen Katastrophe enden muß ."

Abschiedsbesuch Ribbentrops in London .
Berlin , 4 . März . Der Reichsminister des Auswärtigen ,

von Ribbentrop , wird sich am Dienstag , den 8 . März ,
zu kurzem Aufenthalt nach London begeben , um sich in seinem
früheren Wirkungskreis zu verabschieden .

„ Aufheiterung
"

im Südosten .

Kz . Die abgelaufene Woche brachte in den englisch -

italienischen Verhandlungen noch keine sicht¬
baren Fortschritte . Lord Perth , der heute auf seinen
Posten zurückkehrt , holte sich in London weitgefaßte Instruk¬
tionen , worauf wenigstens die eingehenden Beratungen mit
Chamberlain , Halifax , dem Kriegs - und Kolonialminister
schließen lassen . Grandi weilt zur Zeit noch in Rom . Der
überaus schwierige Charakter der zu behandelnden Probleme
macht , wenn der Erfolg von Dauer sein soll , sorgfältige Vor¬
bereitungen nötig , die jedoch soweit abgeschlossen zu sein
scheinen . Sn Italien sieht man den Gesprächen mit
einigem Optimismus entgegen . Gerade das jetzt vom
englischen Auswärtigen Amt erteilte Gutachten für einen
Zivilprozeß , den der Ex - Negus führt , worin die italienische
Herrschaft in Abessinien anerkannt wird , wertet man als
günstiges Vorzeichen . Die internationale Presse orakelt der¬
weilen emsig über die einzelnen Verhandlungsthemen , ohne
aus den amtlichen Stellen hüben und drüben mehr als ein
Dementi herauslocken zu können . Nur soviel steht fest , daß sich
Chamberlain vom Unterhaus das Beratungsfeld nicht
begrenzen läßt . Die Unstimmigkeiten in der Arbeiterpartei ,
die int Austritt führender Oberhausmitglieder zutage treten ,
deuten an , daß auch die Opposition den Chamberlain -Kurs
nicht so einheitlich ablehnt , wie dies aus der ersten Reaktion
auf den Wechsel im englischen Außenamt geschlossen werden
konnte . Das Ergebnis der Gespräche zwischen London und Rom
wird über die Stellung des englischen Premiers entscheiden .

?
oaris aber hofft , in der Annahme , daß Chamberlain seine An -
ündigungen nicht wörtlich nimmt , mit einer Sowohl - als -Auch -

Politik durchzukommen .
Die Feststellung der Unwirksamkeit des Kollektiv¬

gedankens und der Ohnmacht der Genfer Entente , die Draht
und Funk über die Erde verbreiteten , haben , bevor noch in
London aus der Erkenntnis Taten reifen konnten , in Südost -
europa unverkennbare Auswirkungen gezeitigt . Die Staaten
des Balkanbundes beschloßen in Ankara , das
römische , Imperium anzuerkennen und mit
Franco in Verbindung zu treten . Der Eindruck , daß die
Kalkanstaaten nur auf das Londoner Stichwort gewartet
haben , um freiere Hand gegenüber Genf und den westlichen
Demokratien zu gewinnen , ist unbestreitbar . Mit
den Beschlüssen von Ankara bekundet der Balkanbund , daß
er sich von jeder Bevormundung durch die Groß¬
mächte befreien will . Er richtet seine Politik nach der
regionalen Kräftelagerung aus . Der Charakter des Bundes ,
der in den Tagen feiner Gründung demonstrativ Front gegen
Italien einnahm und — ein Gegenzug des Duce — zum Ab¬
schluß der römischen Protokolle führte , beginnt sich von Grund
auf zu wandeln und , wie man hoffen darf , ein brauchbares
Instrument der Befriedung zu werden .

Heute neuer Tagblatt -Roman :

4wU *

von Käte Biel , im Unterhaltungsblatt dieser Ausgabe

Dabei fällt besonders eine gewisse Neuorien¬
tierung der türkischen Politik auf , die sich dem
russischen Einfluß , stärker als bisher , verschließt . Kemal
Atatürk arbeitete in außenpolitischen Fragen eng mit Moskau
zusammen . Die Sowjetunion zeigte sich in der Form von
Waffenlieferungen erkenntlich . Die Befestigungen der
Dardanellen siiü > mit sowjetrussischen Geschützen bestückt . Eine
Einmischung in die innertürkischen Angelegenheiten verbat sich
Ankara energisch und der Kreml berücksichtigte diese Wünsche ,
mit einem Blick auf die freie Dardanellendurch¬
fahrt . In Montreux erfüllten sich denn auch die Hoffnungen
der Sowjets . Inzwischen haben hohe russische Marineoffiziere

aus der ganzen Entwicklung die erforderliche » Schluß¬
folgerungen zu ziehen .

Großkundgebungen in Österreich .

„ Deutscher Tag " in alle » Bundesländern .

as . Berlin . 5 . Aiärz . ( Drahtmeldung unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Nach Wiener Meldungen werden Ende März
oder Anfang Avril in allen Hauptstädten der österreich¬
ischen Bundesländer zugleich große Kundgebungen
unter dem Namen „ Deuischer Tag " ftattfinben . Sie
werden veranstaltet unter der Leitung des Bundesministers
des Innern und des Sicherheitswesens . Dr . Seyß - Jn -

uart , in seiner Eigenschaft als volkspolitischer Bundes -
iührer der erneuerten Vaterländischen Front . In Linz findet
Deute zu Ehren von Dr . Seyß - Jnguart eine große Kund¬
gebung statt . ________________

Außenminister Beck nach Rom abgereist .

Warschau , 5 . März . ( Funkmeldung .) Außenminister
Deck ist am Freitagabend nach Rom abgereist . 2n
seiner Begleitung befinden sich seine Frau , Kabinettschef Graf
Lub ien i kr sowie der Vizedirektor der politischen Abtei -

Jung , Potocki . Zur Verabschiedung des Ministers hatte sich
der italienische Botschafter im Bahnhof einge -
fimden .

Ist Stalin selbst der Mörder Marim Gorkis ?

Anklage eines geflüchteten Sowjet - Generals .

er treu eebl
wünscht hab :

~ Dans , 5 . Marz . ( Funkmeldung . ) Der sowjetrussische
General Krrwitzky , der bis zum Dezember 1937 eine sehr
e,nJ s616 ** 6 Stellung tn der sowjetrussischen Armee einnahm
und bann nach Paris flüchtete , weil er der GPU . verdächtig
geworden war , erklärt in der - Evogue " im Zusammenhang

dem gegenwärtig rn Moskau stattfindenden Prozeß , daß
Stalin selbst ein Interesse daran gehabt

st ? " e, Maxrm Eorkr von der Bildfläche ver -
1 “ * " ben z u l a H en . Alle diejenigen , die Stalin

" S b >e »n nähere Beziehungen zu ihm getreten seien ,
et Jeine Gegner irdesmal der Ver -

«
"^ schuldigt , die er selbst begangen

stEbe . Es handele sich hierbei . nm em typisches System , dem
geblieben Jet . Wenn lemanü den Tod Gorkis ge -

k" er es gewesen . Demi Gorki sei an -
<Lee * ? tt gewesen von dem , was er in de » letzten Jahren in
Sowletrnßland habe erleben - müssen . Gelegentlich des beriich -
Ä, . .,ÄÄIICni !fM5e ’ie5 chabe Gorki seine Wut und seine
dtbscheu nicht verborgen . Dies sei zur Kenntnis Stalins ge¬
langt , der den Schrtfiiteller seitdem gehaßt habe .

1935 habe Gorki sich nach Paris begeben wollen . Auf Be¬
fehl von « talin set ihm - edoch der Pah verweigert
worden , « pater hatten die Arzte daraus beitenben , daß Gorki
sich rur Erholung in die Schweiz begebe , aber auch diesmal

habe Stalin sich diesem Wunsche widersetzt . Er habe befürchtet ,
daß Gorki , wenn er sich erst im Auslande befinde , die Wahr¬
heit sprechen könnte . Diese Angst hätte Stalin sehr wohl dazu
treiben können , das Verbrechen z« begehen , das er jetzt auf
andere abzuschieben versuche .

Die Verhaftungswelle rollt weiter .

Loudon , 5 . März . ( Funkmeldung .) Wie der » Daily
Expreß " berichtet , wurden gestern dre , hohe Offiziere
der Moskauer Garnison unter der Anklage , eine
Verschwörung gegen Stalins Lebe » angezettelt
zu haben , verhaftet . Es handelt sich um General
Kowatfchenko , Hauptmann Bostuschow und Major
Nikolajew . Am Freitagabend feien Agenten der GPU .
mit aufgepflanztem Seitengewehr in die Wohnungen der
Offiziere eingedrungcn und hätte » sie in Panzerwagen in
das Lubljankagefängnis eingeliefert . Die Verhafteten sollen
angeblich versucht haben , unter der Wache des Kremls eine
Revolte anzuzetteln , um schließlich Stalin bei Nacht in
seinem Schlafzimmer zu töten . Nach einer Erklärung der
GPU . hätten die verhaftete » Offiziere nach der Ermordung
Stalins einen Militärputsch durchführe « und eile
neue Regierung bilden wollen .



Seite 2 . Nr . 54 . Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonntag , 5 . /6 . März 1938 .

Programmatische Rede des Reichsministers Dr . Goebbels

Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten und „Das Unterhaltunas -
blatt ‘ sowie die Beilage „ Der Sonntag “

.

Wie verlautet , wird der ehemalige Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika , Herbert Hoover , von Prag ,
wo er sich zur Zeit aufhält , auf Einladung der Earl - Schurz -
Dereinigung am Montag für einen kurzen Besuch in Berlin
eintreffen .

ßauptfdjriftleiter : jritz Günther .
Stellvertreter der hauplschriflleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Len politischen Teil : Kari Heinz Kunz : für Kunst und Unter ,
baltnng : Dr . ßeinri <b Leichert ; für Stadtnachrichten und wirtschaftsteil - Willi
pempel ; für Umgebung , provinznachrichwn und den Sportteil : Heinz tenbarbt -

für den Slldechienst : die betr . KessorUeiter ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämllich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 5. — vurchschnitts -kiuflag - Lebr . 1938: 22258 , Sonntag - allein : 27770 .
* Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :

£ . Schellenberg
'sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , kanggaffe 2L „Tagblatt -Haus ".

Gefamlleitung :
Dr . phiL habil . Gustav Schellenberg und veriagrleiter Heinrich Pabst .

zaftncher Art , die allen ungeiu . . .
Der Gedanke des Eemeinfchaftswerkes für eine
im Dienst des Staates und Bi

"

Der Weg des Mms in die Zukunft
Die organisatorischen Fragen gelöst . — Das Ziel : Der künstlerische Film .

Die Grundsteinlegung der Film - Akademie .

Berlin , 4 . März . Sm Rahmen der Iahrestagung der

Reichsfilmkammer sprach am Freitagabend Reichsminister
Dr . Goebbels auf einer großen Kundgebung int Reichstags¬

sitzungssaal der Kroll -Oper zu den dort versammelten Schaf¬

fenden des deutschen Films .

Sn dem festlich geschmückten Sitzungssaal sah man die
führenden Persönlichkeiten des kulturellen und künstlerischen
Lebens .

Der Minister ging in seiner Rede von der Tatsache aus ,
daß der Film eine ganz junge , moderne und damit auch
außerordentlich entwicklungsfähige Kunst sei . Wie das
eigentliche Wesen des Films in seinem innersten Gehalt noch
gar nicht bloßgelegt sei , so ist der Film heute die Kunst , die
am meisten diskutiert wird .

Aus den heute am meisten erörterten Problemen des

wohl bei den Eroßfilmen wie auf dem Gebiet des Kultur -
und Werbefilmes . Die werdende Filmakademie eröffnet die
sicheren und stolzen Ausblicke für weiteres glückliches Ge¬
deihen .

*

Berlin , 4 . März . Der Schirmherr des deutschen Films ,
Reichsminister Dr . Goebbels , nahm am Freitagnachmittag
im festlichen Rahmen die Grundsteinlegung zur Deutschen
Filmakademie in der Ufastadt Babelsberg vor .

Unter der großen Zahl der Ehrengäste sah man u . a .
die Reichsleiter Stabschef Lutze , Bouhler und Dr .
Dietrich , Reichsminister K e r r I , die Gauleiter Sauckel
und Bohle , die Staatssekretäre Hanke und Muhs , General¬
major Seiffert , General Daluege , Generalleutnant Christi -
ansen , die ^ -Obergruppenführer Sepp Dietrich und Krüger ,
SA .- Obergruppenführer von Sagow , den stellvertretenden
Gauleiter Eorlitzer sowie Staatsminister a . D . Esser .

Reichsminister Dr . Goebbels wurde bei seiner An¬
kunft in der Ufastadt Babelsberg herzlich begrüßt .

Generaldirektor Ludwig Klihsch
wandte sich mit besonderen Dankesworten an Reichsminister
Dr . Goebbels und erklärte : „ Wir alle haben Ihnen , Herr
Reichsminister , heute zu danken für einen Entschluß , dem im

Zuge des von Ihnen geleiteten deutschen Filmaufbaues eine
ganz besondere Bedeutung zukornrnt , für den Abschluß , eine

deutschen Filmschaffens griff der Minister zuerst die Frage
heraus , ob der

Dialog - oder der Handlungsfilm
bessere Gewähr für künstlerischen und geschäftlichen Erfolg
biete . „ Dieses Problem “

, antwortete darauf Dr . Goebbels ,
„ ist nicht eine Frage des „ oder "

, sondern ein Problem des
„ und "

. Der gute Dialogfilm fordert die mitreißende Hand¬
lung , und der spannende und ifttereffiante Handlungsfilm
fordert eine gute Dialogführung .

" Mit überzeugenden Argu¬
menten wies Dr . Goebbels nach , daß in Wirklichkeit das
Problem ein ganz anderes sei . Ausschlaggebend sei nämlich
die Frage , ob der Film das Recht habe , abseits und losgelöst
vom Leben eine Schein - und Illusionskunst zu pflegen , oder
ob er allen Schein und allen Illusionen ^ um Trotz letzten Endes
nicht doch im Leben verhaftet bleiben mutz .

Mit scharfen Worten geißelte der Minister die Versuche ,
schlechte Filme dadurch wirkungsvoll machen zu wollen , daß
gute Schauspieler ihre tragenden Rollen übernchmen .

Voraussetzung sei auch , daß die Schauplätze , an denen
sich die Konflikte abspielen , vorstellbar seien . Es gelte darum ,
nicht nur deutsche Konflikte , sondern auch deutsches Milieu
und deutsche , Schauplätze dem Film zu erobern .

„ Sch muß es auch ablehnen , daß einzelne Berufsstände Be¬
lehrungen darüber erteilen , ob im Film das Handeln des Mit¬

gliedes eines Berufes in diesem oder jenem Falle sich mit
überspitzten Auffassungen dieses Standes jeweils vereinbaren
läßt . Wir können die Konflikte des Lebens sich nicht unter
Nichtstuern abspielen lasten .

"

Smmer wieder von stürmischer Zustimmung unterbrochen ,
rechnete der Minister mit jenen ab , die am deutschen Film
ohne die geringste Sachkenntnis Kritik um der Kritik willen
üben . „ Kritisieren darf nur der , der die Schwierigkeiten
kennt . Jeder Kritiker muß bereit sein , zu jeder Stunde , da
man ihn ruft , die Stelle zu besetzen , die er kritisiert hat . Jede
andere Art von Kritik ist nicht forderlich , sondern hindernd ,
frech und anmaßend ."

Sn seinen weiteren Ausführungen wandte sich dann der
Minister der Frage des

Star - oder des Ensemblefilms

zu . Es gibt keinen Ensemblefilm ohne gute Schauspieler und
keinen guten Schauspieler ohne ein Ensemble .

Dr . Goebbels wandte sich in diesem Zusammenhang auch
gegen die Auffassung , daß ein guter Film unbedingt tragischen

Der neue Aufbau der Filmwirtschaft ermöglicht auch die
Durchführung sozialer Bestimmungen und gestattet eine Len¬
kung wirtschaftlicher Art , die allen ungesunden Entwicklungen
vorbeugt . Der Gedanke des Eemeinschaftswerkes für eine
große Idee int Dienst des Staates und Bolkes ist bestimmend
geworden . Ihm verdanken wir die bisherigen Erfolge so -

Deutsche Filmakademie und ein damit eng verbundenes Ar¬
beitsinstitut für Kulturfilmschaffen ins Löben zu rufen .

Der Redner bezeichnete es als die vornehmste Zweck¬
bestimmung , der Deutschen Filmakademie , die Heranbil¬
dung eines befähigten Nachwuchses in lebendigster Ver¬

bindung mit der Praxis durchzusühre » .
Der Redner erklärte , die Nachwuchsauslese sei für die

Filmzukunft Deutschlands von ausschlaggebender Bedeutung .
Ihr solle die Deutsche Filmakademie durch Heranbildung
eines Nachwuchses für die Praxis in erster Linie dienen . Sie
werde drei Fakultäten umfassen : die filmkünstlerische
Fakultät , die filmtechnifche Fakultät und endlich die
silrnwirtschaftliche Fakultät . Die Angliederung

eines Arbeitsinstitutes für Kulturfilmschaffen entspreche jener
besonderen Stellung , die Deutschland auf dem Sondergebiet
des Kulturfilms einnehme . Diesem Arbeitsinstitut soll eine
Sammlung der bemerkenswertesten Lehr - und Kulturfilme
der ganzen Welt angeschkossen werden .

Generaldirektor Klitzsch verlas nunmehr folgendes
Dokument , das in den Grundstein des Akademiegebäudes
eingeschlossen werden soll :

„ Am 4 . März 1938 , im VI . Jahre des Nationalsozia¬
listischen Reiches unter der Führung Adolf Hitlers , legte der
Schirmherr der deutschen Filmkunst , Reichsminister Dr . Joses
Goebbels , diesen Grundstein zum Bau einer Deutschen Film¬
akademie . j

An dieser Stätte soll nach Zeiten der politischen Zer¬
splitterung und des moralischen Verfalls die deutsche Film¬
kunst ihren geistigen Mittelpunkt finden . Forschung und Lehre
wird von hier aus den Filmschaffenden der gegenwärtigen
wie künftigen Generationen die Grundsätze und Regeln wahr¬
haft künstlerischen Wirkens auf allen Gebieten des Films ver¬
mitteln . So wird auch dieses Haus dereinst davon zeugen ,
daß nationalsozialistischer Gestaltungswille dem deutschen
Kunstschaffen zum Wegbereiter in eine glückliche und segens¬
reiche Zukunft wurde .

Der Präsident der Reichsfilmkammer ,
Professor Dr . Lehuich ,

bezeichnete in feiner Ansprache die Grundsteinlegung der
Deutschen Filmakademie und des Reichsinstituts für Kultur¬
filmschaffen als ein Ereignis von denkbar größter
Tragweite . Die Berufsschulung im Film sei eine der
schwierigsten Probleme des Films Überhaupt .

Die Filmakademie werde neben ihrer Lehrtätigkeit auch
eine Forschungstätigkeit entwickeln müssen .

Die Gründung einer Deutschen Filmakademie sei erst
möglich geworden , nachdem im Laufe des Jahres 1937 auf
dem Gebiete des Films sich gewaltige Umwälzungen vollzogen
haben . Erst im letzten Sahre sind aus dem deutschen Film
die immer wieder verheerend wirkenden Rückstände eines ver¬
gangenen Zeitalters beseitigt worden . Die Gründung dieser
Bildungsstätte unseres Berufsstandes stellt die Krönung des
Umbaues des deutschen Filmwesens bar .

Sede große Epoche findet ihren Ausdruck in einer Kunst¬
form . die ihrem Wesen entspricht . Unser Zeitalter muß den
Film als den überzeugendsten Verkünder einer neuen Zeit
lehren . Gelingt das , dann wird die Deutsche Filmakademie
den Film als Kunstausdruck unserer Zeit zur Vollendung
bringen !

Dann trat der Minister in Begleitung der Ehrengäste an
den Grundstein heran , um mit den symbolischen drei
Hammerschlägen die Grundsteinlegung der Deutschen Film¬
akademie vorzunehmen .

Dr . Goebbels legte den Grundstein zur Filmakadernie .
in einer festlich geschmückten großen Aufnahmehalle der Ufa hatten sich Reichsminister . Vertreter der Partei und bei
»efiorben , bte Tuorenben Manner des deutschen Films . Künstler . Wissenschaftler und Techniker zu bieier Feierstunde
« sammelt . Aus unserem Bilde sieht man Rerchsminister Dr . Goebbels vor dem Modell der Filmakademie -

rechts von ibm erkennt man den Generaldirektor der Ufa . Ludwig Klitzsch . Stabschef Lutze .
( Scherl -Wagenborg -M . )

in Reden und Plänen , die in der Türkei bekannt
wurden , in einer Art über die Dardanellen verfügt , die die
Souveränität Ankaras gefährdet und das
türkische Selbstbewußtsein verletzt . Das brachte eine fühlbare
Abkühlung der Beziehungen mit sich . Dazu kommt ,
daß die Verhandlungen mit Italien , wenn nicht alles täuscht ,
gut fortschreiten . Die Anerkennung des Imperiums wird
Moskau sehr unangenehm überrascht haben , ebenso wie die
engere Zusammenarbeit der Türkei mit Griechenland , das
autoritär regiert wird und einen unerbittlichen Kampf gegen
den Bolschewismus führt . Die griechisch - türkischen Ab¬
machungen über die Sperrung der beiderseitigen Grenzen für
den Durchmarsch fremder Truppen , bedeuten deshalb nicht nur
eine Annullierung des Genfer Durchmarsch -
Paragraphen — parallel zu den Beschlüssen Belgiens ,
Hollands und Rumäniens — sondern können gegebenenfalls auch
auf die Dardanellen angeroenbet werden . Eine Tatsache , die
das Thema Montreux wieder in das Blickfeld Italiens rückt .
Rom ist ein Gegner der Dardanellenöffnung für die Somjet «
russen , die es der roten Flotte ermöglicht , in bas Mittelmeer
einzubrechen , unb sich nach Abschluß der Operationen in die
Geborgenheit des Schwarzen Meeres zurückzuziehen . In
Montreux haben die Briten , ganz unter dem Eindruck des
abessinischen Krieges , den Sowjets das Durchfahrtsrecht
zugestanden , was sie dem zaristischen Rußland stets versagt
haben . Einzig aus dem Wunsch heraus , dadurch die Stellung
Italiens im östlichen Mittelmeer zu schwächen . Bei einer
günstigen Entwicklung der Verhandlungen London — Rom
erscheint es aber nicht ausgeschlossen , daß England seinen
Standpunkt in dieser Frage revidiert .

Bulgarien , dem der Z u g a n g zum Ägäischen
Meer im

, Vertrag von Neuilly genommen würde , erstrebt
die Wiederherstellung des früheren Zustandes , was nur auf
Kosten Griechenlands geschehen konnte . Es wird deshalb von
den Sonderabmachungen zwischen Athen und Ankara ebenfalls
Betroffen . Andererseits gehen die Bemühungen , Sofia in den
Balkanbund einzubeziehen , weiter . Der bulgarische Minister¬
präsident Kyösseiwanofs fuhr Stojadinowitsch ,
der auf der Rückfahrt nach Belgrad begriffen war , bis zur
Landesgrenze entgegen und der jugoslavische Regierungschef
erklärte vor seiner Weiterfahrt , daß er demnächst Sofia be¬
suchen werde . Der Schluß liegt nahe , daß Stojadinowitsch ,
dessen überragende staatsmännische Qualitäten sich immer
klarer in der Balkanpolitik abzeichnen , versuchen will , auch
in dieser Spannungszone einen Ausgleich
herbeizuführen .

Weng Paris hoffte , nach dem Sturz Gogas Rumänien
wieder ganz in fein Bündnissystem einspannen zu können , so
ist ihm eine Ernüchterung nicht erspart geblieben . Christen
orientiert sich mehr nach Belgrad als nach Paris hin , wodurch
die Isolierung Prags , des einzigen unbedingt zuver¬
lässigen Trabanten Frankreichs , in der kleinen Entente zu -
nimmt . Der Parlamentarismus ist nach der Annahme der
neuen Verfassung in Rumänien erledigt . Den neuen Zustand
könnte man am besten als Königsviktatur bezeichnen ,
ein Staatsgefüge also , bas absolut autoritären Charakter
trägt . Die freundschaftliche Gestaltung der Beziehungen zu
Italien , wird auch von der neuen Regierung angestrebt , die
ihre antibolschewistischen Tendenzen eindeutig herausgestellt
hat . Die Budenko -Affäre unb der zur Zeit abrollende
Moskauer Schauprozeß , wirb die Rumänen schwerlich ver¬
anlassen . ihre Stellung zu ändern .

Kein Wunder , daß Herr V e n e s ch nervös wird . Ohne
eine Landbrücke zur Sowjetunion , die über rumänisches Ge¬
biet geschlagen werden müßte , entwertet sich sein Bündnis mit
Moskau . Doch das sind nicht die einzigen Sorgen , die ihn be¬
drücken . Der für Montag angesagte Besuch Becks in Rom macht
ihm nicht geringeren Kummer . Er sieht seine Donauraumpläne
unter den Händen zerrinnen . Mussolini schaltet Polen ,
Mit dem Prag , nicht gerade befreundet ist , in seine
Donaupolitik ein . Bei dem guten Verhältnis , das
Warschau sowohl mit Budapest als auch mit Bukarest unter¬
hält , hat der Duce offenbar Oberst Beck die Vermittler¬
rolle zwischen Rumänien und Ungarn zu -
gedacht . Eine totale Befriedung des Balkans und des
Donauraums aber bedeutet das Ende der russisch - francophilen
Südostpolitik und der Kleinen Entente , was schließlich auch
Prag zu einem Kurswechsel zwingen müßte .

Die europäische Politik ist somit auch im
Südostraum völlig in Fluß geraten . Wenn auch
die endgültige Bereinigung der Beziehungen noch einige Zeit
auf sich warten lassen wird und von unvorhergesehenen Ereig¬
nissen gestört werden kann , so darf man doch heute schon von
einer zunehmenden „ Aufheiterung

" in diesem Wetterwinkel
sprechen . _____________________

Em Markstein im deutschen Filmschaffen .

H . B . Zum ersten Male in dem Ringen um den deutschen
Film verkündete sein Schirmherr , Dr . (SoeWiefe , daß die
organisatorischen Fragen abgeschlossen seien , und man nur
noch die rein künstlerischen Ziele verfolge . Die Weltgeltung
des deutschen Filmes also — durch die Leistung . Mit
jener selbstverständlichen Forderung und Tatkraft begründete
das der Minister , die Charakteristikum jedes nationalsozia¬
listischen Entschlusses sind . Wenn es auf vielen technischen „Ge¬
bieten möglich gewesen sei . den Vorsprung des Auslaisties
einzuholen , so werde das sicher auch dem

'
Volke der Dichter

und Denker auf filmkünstkerischem Eöbiete gelingen . Wer
denke heute noch an die früher oft verwandte Redensart , daß
das deutsche Volk keine Politiker unb keine Redner habe ?
Das bequeme Mittelmaß als Richtschnur ist verlassen . Publi¬
kum , Künstler und Filmwirtschaft haben ein Hochziel .
Reden kennt der Nationalsozialismus nur als Ankündigungen
von Taten . Er läßt Zahlen sprechen und packt praktisch an .
Es ist ein überzeugender Weg von den 176 Millionen Film -
einnahmen im Jahre 1932 bis zu den 300 Millionen , die 1937
in den deutschen Lichtspielhäusern erzielt wurden . Immer
mehr Künstler selbst werden in entscheidendem Matze in die wich¬
tigen Stellen der Filmwirtschaft berufen , ein neues Geschlecht
und eine neue Art der Filmschauspieler wächst heran , genau
wie im Theater eine Reihe bedeutender Schauspieler mit der
Leitung der Bühne betraut wurde . Leistung als höch¬
sten Ehrgeiz , ist die Forderung an den deutschen Film .
Die Grundsteinlegung einer Filmakademie verweist auf den
Weg höchsten Strebens , der unserem Filmschaffen vorgezeich -
net ist .
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Charakter haben muffe , während der heitere llnterhaltungs -

film niemals ein Kunstwerk sein könne . Die Zeit , in der wir
leben , sei und mache an sich schon ernst genug . Es bestche also
Veranlaffung , den heiteren Unterhaltungsfilm auch in seiner
künstlerischen Bedeutsamkeit dem ernsten monumentalen Film
an die Seite zu stellen .

Der Minister wandte sich dann eingehend dem

515 Ml « summe Mg MW
Die unterdrückten Nationalitäten betreiben die Loslösung .

Problem des Nachwuchses

zu , wobei er betonte , daß er es für einen fundamentalen Denk¬
fehler halte , den Nachwuchs des Filmes nur bei der Bühne zu
suchen.

„ Wenn wir die Filmakademie als die hohe Schule des

deutschen Nachwuchses aufbauen und durchführen , so wer¬
den wir das mit deutscher Gründlichkeit besorgen . Prak¬
tiker des Ateliers werden die Lehrer sein und der Unter¬
richt wird sich nicht so sehr in den Hörsäle » , als in den

Ateliers selbst abspiele » ."

Ein weiteres Lehr - und Lernmittel erblickte der Minister
in Vergleichen des deutschen Filmschaffens mit dem
anderer Länder . Er betonte dabei , daß die ausländischen
Filme , die heute in Deutschland gezeigt würden , die Spitzen¬
produktion der anderen Länder darstellten , und er warnte ein¬

dringlich davor , aus dieser Spitzenproduktion Rückschlüsse auf
die übrige Produktion zu ziehen . Die Produktion anderer
Länder sei nicht besser , sie sei höchstens anders als die deutsche .
Wenn es auf vielen technischen Gebieten möglich gewesen sei ,
den Vorsprung des Auslandes einzuholen , so werde das sicher
auch dem Volke der Dichter und Denker auf filmkünstlerischen
Gebieten gelingen . Wenn die deutschen Künstler eine neue
junge Kunst erobern wollen , so müssen sie den Sprung von der
Bühne in den Film machen und bei diesem Sprung den Um¬
weg über das Löben auf sich nehmen .

Mit berechtigtem Stolz stellte der Minister unter stür¬
mischer Zustimmung fest , daß der deutsche Film sich mit seinen
Leistungen ruhig und kühn auf dem Weltmarkt zeigen könne .

Drei Forderungen

stellte der Minister für die nächste Zukunft in den Vorder¬
grund der filmischen Entwicklung : Die planmäßige
Pflege der Menschen , die

'
etwas können , die s y st e m a -

tische Erziehung eines befähigten Nachwuchses in einer
dazu geschaffenen Akademie von Männern , die die Berufung
dazu haben und schließlich den schnellsten organi¬
satorischen und künstlerischen Aufbau der Filmakademie selbst .

Mit stürmischem Beifall dankten die Filmschaffenden dem
Minister für die Mitteilung , daß das große Werk der
Filmakademie , zu dem heute der Grundstein gelegt
wurde , bereits am 1 . April des kommenden Jahres fertig
dastehe « werde und daß es bereits möglich sein wird , am
1 . Oktober d . I . mit der praktischen Arbeit zu beginnen .

2n seinen weiteren Ausführungen forderte der Minister
höchste

Vervollkommnung der Technik

des Films . „ Wir haben uns zum Ziel zu setzen , auf keinem
Gebiet eine Überlegenheit eines anderen Landes $u dulden .
Die natürlichen Veranlagungen haben wir , die organi¬
satorischen Voraussetzungen sind geschaffen , die geldlichen
Mittel stellen wir bereit .

„ Jetzt sollen die Künstler an die Front ! Die großen
Dichter und Regisseure , Manuskriptverfaffer und Schauspieler
sollen das Wort ergreifen und zu einem Volk reden , das auf
sie wartet und das sie verstehen wird .

"
Ich glaube , erklärte

Dr . Goebbels , „ es gibt für Sie alle für das kommende Jahr
künstlerischen Schaffens keine bessere Parole als die , die der
Dichter den Künstlern mit auf den Weg gegeben hat : Die I
Zukunft habet ihr , ihr habt das Vaterland , ihr habt der I
Jugend glühendes Herz in eurer Hand !"

Die weißrussische Gruppe .

Die Verhandlungen des Theaterprozeffes enthüll¬
ten am Freitag , auch bei skeptischer Beurteilung
mancher Aussagen , starke Loslösungsbestrebungen in
den Nationalitätengebieten . Von welcher Seite man
auch die Union betrachtet , überall ist sie unterwühlt .
Die einzelnen Völker streben nach nationaler Selbstän¬
digkeit , die Bauern nach dem Versüguugsrecht über
ihre » Boden und ihre Arbeit . Nichts bleibt von der
Illusion des „ Paradieses " übrig . Die Führerschicht
aber zeigt ein Maß von Zerrissenheit und moralischer
Zersetzung , das den Bestand des ganzen Sowjetgebäu¬
des gefährden muß . Die „ Eeständnisfreudigkeit " ent¬
behrt des letzten Funkens menschlicher Selbstachtung .
Nicht einzelne Personen stehen in Wirklichkeit unter
Anklage . Ein System klagt sich selber an , in der scham¬
losesten , jedes Verständnis übersteigenden Weise .

Moskau , 4 . März . Der Gerichtssitzung vom Freitagvor¬
mittag , die mit dem Verhör der Angeklagten Scharango -
witsch und Chodschajew , die beide nichts mit Jagoda
und den anderen angeklagten „ Saboteuren "

zu tun haben ,
sondern offensichtlich der Gruppe der angeklagten
Vertreter der Nationalitäten angehören , ausge -
füllt ist , kommt im Rahmen des Moskauer Prozesses eine be¬
sondere Bedeutung zu .

Als erster tritt der Angeklagte S ch a r a n g o w i t sch vor
das Mikrophon , der zuletzt den Posten des Generalsekretärs
der weißrussischen bolschewistischen Partei bekleidete . Seine
Aussagen zielen darauf hin , daß in Weißrußland seit
1932 eine große n a ti o n a li st is ch e Organisa¬
tion bestand , der fast alle führenden weißrussischen Poli¬
tiker angehörten , wie z . B . E o l o d j e d ( der frühere Vor¬
sitzende des Volkskommissarenrates Weißrußlands ) ,
Tscherwjakow ( der frühere Präsident des weißrussischen
Zentralvollzugsausschusses ) , mehrere weißrussische Volkskom¬
missare , die vormaligen Parteisekretäre für Weißrußland
Wo l ko w itsch und Gikal o u . a . ( alle die genannten
früheren weißrussischen Funktionäre sind im Laufe des
vorigen Jahres verhaftet worden ; nur Tscherwjakow zog es
vor , rechtzeitig Selbstmord zu begehen ) .

Das Ziel der weißrussischen Gruppe sei die n a t i o n a l e
Unabhängigkeit ihres Landes , d . h . die Los¬
trennung Weißrußlands von der Sowjetunion gewesen .

Schon seit Jahren habe diese weißrussische Gruppe auch mit
dem Zentrum Bucharin und R y k o w in Verbindung ge¬
standen .

Im Laufe des Verhörs muß der Staatsanwalt immer
wieder eingreifen , um den Ungeklärten auf die hauptsäch¬
lichen Anschuldigungen der Anklageschrift , nämlich Spionage
und Landesverrat , festzulegen . Scharangowitsch „ gesteht

"

darauf ohne weiteres , sert 1921 im Dienste der pol¬
nischen Spionage gestanden zu haben .

Die gesamte weißrussische Gruppe habe von Anfang an
in engster Fühlung mit dem polnischen
General st ab gearbeitet , dessen Direktiven sie in
bezug auf Sabotage , Untergrabung der wirtschaftlichen
und militärischen Macht des Landes , Spionage usw . pein -
lichst erfüllt hätten . Es könne kein Zweifel darüber
bestehen , daß damit das Bestreben dieser Gruppe „ er¬
wiesen " sei , die Unabhängigkeit Weißrußlands unter

Was Krestinski in der Gestandnisnacht erlebte .

Grausame Folterung in den Kellern des Lubljanka - Gefängnisses .

Anerhörte Justizmethoden .

Warschau , 4 . Warn . Aus einem soeben hier von
zuverlässiger Seite aus Moskau eingetroffenen Bericht
geht zum ersten Male hervor , unter welchen Umstän¬
den und mit welchen Mittel » der ehemalige
Sowjetbotschafter in Berlin und frühere Außenkom -
missar Krestinski zum Geständnis ge¬
zwungen wordenist .

In dem Bericht heißt es : Krestinski kannte aus lang¬
jähriger Erfahrung die Foltern und Mittel der GPU ., schon
rn der Voruntersuchung von den Beschuldigten jedes ge¬
wünschte Geständnis zu erpressen . Aus diesem Grunde
glaubte er , in der Voruntersuchung jedes Geständnis ablegen
zu sollen , um dann in der öffentlichen Hauptoerhandlung den
Versuch zu machen , seine Unschuld zu beweisen und klarzu¬
stellen .

Als in der Hauptverhandlung am 2 . März Krestinski
seine Geständnisse widerrief und seine Unschuld beteuerte , da
rief dieser Regiefehler beim Staatsanwalt Wyschinski
und seinen Mitarbeitern und beim Vorsitzenden des Gerichtes
Ullrich größte Bestürzung hervor . In der Verhandlungs -
paufe machte Wyschinski im Korridor des Adelspwlastes mit
wutverzerrtem Gesicht dem EPU .-Kommiffar Jeschow mit
lauter Stimme die schwersten Vorwürfe über völliges
Versagen derGPU . Erft der hinzutretende Vorsitzende
des Gerichtes , Ullrich , konnte Wyschinski beruhigen und mit
Hinweis auf die Zuhörer im Korridor des Adelspalastes ver¬
anlassen , die Auseinandersetzung im Veratungszimmer fort -
zufetzen .

Kurze Zeit danach erschien Jeschow bleich und er¬
regt wreder im Korridor und verlangte seinen Wagen . Er
gab als Ziel seiner Fahrt das Lubljanka -Gefängnis an .
Gegen Schluß der Verhandlung tauchte Jeschow wieder int
Gerichtssaal auf . Er setzte sich sofort mit dem Staatsanwall
Wyschinski in Verbindung und hatte nach Schluß der Ver¬
handlung mit diesem und dem Gerichtsoorsitzenden Ullrich
eine längere Konferenz . Krestinski wurde in den Keller
des Lubljanka -' Eefängnisses gebracht und der Sonderbrigade
übergeben , ausgesuchten , besonders rohen , bru¬
talen Kerlen , die schon in ihrem Aussehen alles Mensch¬
liche verloren haben . Er mußte sich entkleiden und wurde
bann in einen Kellerraum geführt . Wie der Gewährs¬
mann , der bisher selbst in den Di en st en der GPU .
gestanden hat , aber nunmehr mit Abscheu sich von diesen
Methoden abwendet und Rußland bei nächster Gelegenheit
verlassen will , bei seinem Aufenthalt im Lubljanka - Gefängnis
weiter erfahren hat , ist Krestinski dann bis nach Mitternacht
unter Anwendung der grauenerregendsten
Folterin st rumente gemartert worden .

Die Folter durch die Sonderbrigade gehe stets wie folgt
vor sich : In dem Kellerraum , der für die Folterung benutzt
® crbe , herrsche eine Temperatur von über 50 Grad
Celsius . Vier gro ße Sch ei » werfe r seien während
der ganzen Nacht auf den Delinquenten gerichtet ,

der während der ganzen Nacht stehen müsse . Alle halbe
Stunde bekomme der Delinquent ein Glas Salzwasser , das
er auszutrinken habe . Dem Delinquenten werden die
grauenvollsten Martern immer wieder in allen Einzelheiten
geschildert , denen er unterworfen werden würde , wenn er
nicht gestehe . Es werden ihm auch Bilder von solchen Marte¬
rungen gezeigt , die so furchtbar sind , daß sie nur ein durch
und durch krankes Gehirn ersinnen könnte . Viele Delinquen¬
ten werden auch viele Stunden lang mit
hungrigen Ratten zusammen gesperrt . Die
Folterknechte haben besonders darauf zu achten , daß die Be¬
schuldigten unter keinen Umständen auch nur einen Augen¬
blick schlafen oder Ruhe finden . Eine einzige Nacht im Folter¬
keller breche den stärksten Widerstand , weil kein Mensch
in der Lage sei , die unmenschlichen körper¬
lichen und seelischen Torturen auszuhalten ,
denen er dort ausgesetzt werde .

Kurz nach Mitternacht sei der Staatsanwi ^ L
Wyschinski zusammen mit GPll . -Kommiffar Jeschow
im Gefängnis erschienen . Beide hätten sich sofort zu Krestinski
in die Zelle begeben . Sie seien dort etwa eine Stunde ver¬
blieben . In dieser Zeit habe Krestinski immer wieder durch¬
dringende , markerschütternde Schreie ausgestoßen .
Dazwischen habe man das fast tierische Gebrüll
Jeschows gehört .

Kurz vor 2 Uhr nachts hätten Wyschinski und Jeschow die
Zelle Krestinski wieder verlassen . Krestinski sei dann in einen
anderen Raum gebracht worden , und sei völlig
apatisch und gebrochen gewesen . Er habe den Ein¬
druck eines Irrsinnigen gemacht . Der Arzt des Lubljanka -
Gefängnisses , der durch Anwendung besonderer Vetäu -
bungsgifte bereits viele Beschuldigte in den Zustand
völliger Willenslosigkeit versetzt hat , gab Krestinski dann
eine Einspritzung . Es hätten sich dann zwei Beamt « der
GPU . in die Zelle Krestinskis begeben und seien bis zum
Morgen , dem Beginn der Verhandlung , bei ihm geblieben .

Jeschow sei morgens nochmal allein im Lubljankagefäng -
nis erschienen und habe sich davon überzeugt , daß Krestinski
nunmehr bereit sei , zu gestehen . Er habe dann angeordnet ,
daß die beiden Beamten der GPU . weiterhin bei Krestinski
bleiben und ihn ins Eerichtsgebäude begleiten sollten .

Den Vertretern der Presse und dem Publikum im Ee -
richtssaal sei am Donnerstagmorgen sofort aufgefallen , daß
Krestinski einen ganz anderen Eindruck als
am Tage vorher machte . Krestinski sei völlig
aphatisch gewesen und habe immer wieder furchtsam zu
bcnt einen der beiden GPU .- Beamten hinübergesehen , der
rhn in den Gerichtssaal begleitete und kein Auge von ihm
lreß . Seine Eesichtszüge waren völlig ver -
fallen . Krestinski schien um 20 Jahre gealtert . Er konnte
sich nicht mehr auf den Beinen halten . Der Kopf fiel ihm
immer wieder auf di « Brust herunter . An der Stelle des
Mannes , der noch am Tage vorher mutig und unerschrocken
sich gegen die ungeheuerlichen Beschuldigungen wehrte , habe
am Donnerstag ein menschliches Wrack gesessen .

„ dem Protektorat Polens und als Ergebnis einer be¬
waffnete » J » terve » tio » herbeizuführen " .

Der Staatsanwalt besteht jetzt darauf , daß Scharan¬
gowitsch eine umfangreiche Liste -von Sabotageakten auf¬
zählt , die in Weißrußland durchgeführt worden

'
seien . Das

entsetzliche Durcheinander in der Landwirt¬
schaft , den Rückgang des Viehbestandes , die Verbrei¬
tung von Seuchen , die Terrorisierung der Be¬
völkerung , falsche Planung und Rückstand in der Industrie
— all das wird nunmehr als Resultat dieser Sabotage hinge¬
stellt . Auch die Vorbereitung terroristischer Akte , vor allem
ein Attentats plan auf Woroschilow , bleibt nicht
unerwähnt .

Neubelasttet werden im Verlauf der Aussagen Scharan -
gowitschs der frühere Vorsitzende des Volkskommissarenrates
der Großrussischen Bundesrepublik , Sulimow , und der be¬
reits mehrfach erwähnte Volkskommissar und frühere Leiter
der Kommission für Sowjetkontrolle , Antipow .

„ Unabhängiger mittelasiatischer Staat .
"

Die Vernehmung des Angeklagten Faisulla Ch odfcha -
j e w zieht sich über mehrere Stunden hin . Chodschajew , bis
1937 Vorsitzender des Volkskommissarenrates Usbekistans
und stellvertretendes Staatsoberhaupt für die gesamte Sow¬
jetunion , ist Usbeke . Er bezeichnet sich bewußt , ja sogar mit
unverkennbarem Stolz als usbekischer Nationalist .

Chodschajew will bereits seit dem Jahre 1920 , damals i »
seiner Eigenschaft als Präsident der autonomen Republik
Buchara , aus die Begründung eines von der Sowjet¬
union unabhängigen mittelasiatischen
Staates hingearbeitet haben , den er als „ eine Art
Pufferstaat zwischen England und Rußland " bezeichnet .
Seit 1925 hätten , io fährt Chodschajew fort , die
usbekischen Nationalisten unablässig daran gearbeitet ,
ihre Kräfte zur Abschüttelung der Sowjetherrschaft zu

sammeln und zu organisieren .
Er , Chodschajew , habe „ nach dem Typus der jung -

türkischen Partei
" eine antisowjetische Organisation

geschaffen , di « den Namen „ Einigung und Fortschritt
"

trug .
Sein Mitangeklagter I k r a m o w habe eine Parallelorgani¬
sation , „ Nationale Unabhängigkeit

"
, ins Leben gerufen . Das

erste Ziel der nationalistischen Organisation in Usbekistan sei
gewesen , alle maßgeblichen Posten in der usbefischen Sowjet¬
republik mit ihren Anhängern zu besetzen , so vor allem im

Schulwesen , in der Presse , in der Wirtschaft und Administra¬
tion . In den Jahren 1928 bis 1932 hätten sich , im Gefolge
der Zentralisierungspolitik des Fünfjahrespianes und der

Vernichtung des unabhängigen Bauernstan¬
des in Mittelasien , die Kampfmethoden der usbefischen
nationalistischen Organisationen gegen die Sowjetunion ver¬
stärkt , seit 1930 hätten diese schließlich auch die Verbindung
mit dem Moskauer Zentrum der Rechtsopposiifion aufge -
nommen .

Chodfchajews Aussagen , die bis dahin mit überzeugender
Beredsamkeit vorgetragen wurden , werden nun vom Staats¬
anwalt unterbrochen . Chodschajew muß jetzt zur Schilderung
der „ Verbrechen

" der usbefischen Gruppe , übergehen , die
wiederum in grotesken Sabotageakten . Schädltngsarbeit ,
Vorbereitung terroristischer Atte usw . bestanden haben sollen .

Der schlaue Asiate Chodschajew kommt der Aufforderung
zwar nach , versteht es aber dabei mit großem Geschick »
die qroben Fehler der Moskauer Politik
i » Mittelasien zu kenuzeichue » , obwohl er
diese natürlich letzten Endes auf das Schuldkonto der von
ihm angeführten „ Verschwörung " nimmt . Jedermann
im Saake versteht ohne weiteres , wenn der Angeklagte
z . V . bemerkt , durch die Überspitzung der Kollektivisie -

rungspolitik oder durch die Forcierung des Baumwoll¬
anbaues auf Kosten der Getreidekulturen hätte » die

Nationalisten ( ! ) die Unzufriedenheit der usbekische »
Bevölkerung erregen sollen und dergleichen .

Bucharin habe ihm , so bemerkt endlich Chodschajew , » och
im Jahre 1936 die Weisung gegeben , den b e w a s f -
neten Aufstand in Mittelasien vorzubereiten und
über die Grenze hinweg sich mit denBertretern
EroßbritanniensinVerbindung zusetzen .
Bucharin sei dabei von folgenden Gesichtspunkten ausge¬
gangen : Die Tatsache , daß Großbritannien immer noch
die B a s m a t s ch i ( d . h . die vertriebenen , in die Berge
des Hindukusch geflüchteten Bauernräuber ) unterstütze ,
zeige das große „ Interesse "

Englands an Sowjet -

mittelasien . Zwecks Beschleunigung des Umsturzes
mußten deshalb die usbekischen Nationialisten nuumehr
direkt Verbindung mit England aufnehmen und dafür
den Engländern die Anerkennung des bri¬
tischen Protektorats über ein „ unabhän¬
giges " Sowjetmittelasien in Aussicht stellen .
Chodschajew bemerkt freilich , daß es ihm nicht mehr ge¬

lungen sei , diese Weisung Bucharins auszusühren .
Seine Erklärungen beschließt Chodschajew vielsagend mit

dem reumütigen Bekenntnis zu seinen „ Verbrechen
"

, ein Zu¬
geständnis über dessen Zweck und Bedeutung nach den vor -

ängegangenen Ausfagen des Angeklagten kein Zweifel mehr
zu bestehen braucht . „ Ich bin ein dreifacher Verbrecher

"
, so

beschließt Chodschajew seine Aussage , „ ich hin ein Nationalist ,
ich bin ein Mitglied des landesverräterischenc Zentrums der
Opposition , und ich habe das Vertrauen Stalins schmählich
hintergangen ."

Die Sitzung wird darauf bis zum Abend unterbrochen .

Noch einmal die „ Kreml - Revolte
"

.

Zu Beginn der Freitagabendsitzung wurde der frühere
Volkskommissar für Außenhandel , Rosengolz , vernommen .
Er gesteht Verbindung mit Trotzki seit 1921 und „ verbreche¬
rische Tätigkeit

" als Mitglied der Verschwörung seit 1933 .
Mit Trotzkis Sohn , Sedow Trotzki , will Rosengolz im

Jahr « 1934 im Ausland eine Zusammenkunft gehabt haben .
( Sedow Trotzki starb bekanntlich Mitte Februar d . I .
nach einer Operation unter geheimnisvollen Um¬

ständen in Paris . Ein Giftmord der GPU . wird allge¬
mein vermutet . D . Schriftl . ) Trotzki habe , so sagte Rosen¬
golz , die Direktive zu einem verstärkten Terror gegen den
Leiter der Sowjetregierung gegeben . Auch habe Trotzki die
Aufnahme einer direkten Verbindung zwischen den trotz -

kistischen Verschwörern und Tuchatjchewskis - Gruppe hervorge¬
hoben . Da das Gericht allergrößten Wert auf Einzelheiten
dieser Verbindung legt , sagt Rosengolz bereitwilligst aus :

Tuchatschewski habe ursprünglich seinen Umsturzplan
nur im Kriegsfälle verwirklichen wollen . Bereits 1935 und
1936 habe jedoch Krestinski im Auftrage Trotzkis Tuchat¬
schewski bedrängt , den Umsturz zu beschleunigen . 2nfolge der
ersten Prozesse und der Fülle der Verhaftungen von Oppo¬
sitionellen habe Tuchatschewski dieser Ansicht auch zugestimmt .
Anfang April 1937 hätten kurz nach der Verhaftung von
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Hodscha über das Verhältnis zum Dritten Reich

I

Im Kurhaus :
i

Mitteilungen im Parlament .

Prag , 4 . März . Der tschechoslowakische Ministerpräsident ,

Sod sch a , legte am Freitag im Abgeordnetenhaus und im
enat die Auffassung der tschechoslowakischen

Regierung zur internationalen Lage dar . Der
Ministerpräsident widmete den größten Teil seiner Rede , dem
Verhältnis zum Deutschen Reiche .

Dabei verwies Dr . Hodscha zunächst auf den zwischen den
beiderseitigen diplomatischen Organen stattfindenden Mei¬
nungsaustausch , der , das Ziel habe , daß die Organe der
Öffentlichkeit , insbesondere der Journalistik , auf beiden
Seiten Angriffe vermeiden und Objektivität als
höchsten Stolz der Presse bewahren . Mit gutem
Erfolge seien auch Verhandlungen wirtschaft¬
licher Natur mit dem Deutschen Reich beendet worden ,
und wir zweifeln nicht , so sagte der Ministerpräsident wört¬
lich , daß der Meinungsaustausch auch über weitere Fragen
im Geiste gegenseitigen Verständnisses geführt werden wird .
Der Ministerpräsident kam kurz aus die Rede des Eeneral -
feldmarschalls Göring zu sprechen und fuhr dann fort :

Der Reichskanzler hat in seiner Rede auf die
10 Millionen Deutsche außerhalb der deut¬
schen Grenzen hingewiesen .

Sodann verwies Dr . Hodscha auf die Erklärung des
Führers und Reichskanzlers , daß zu den Interessen des Deut¬
schen Reiches auch der Schutz der Bürger deutscher
Nationalität anderer Staaten gehöre , die aus eigener
Kraft nicht imstande seien , sich innerhalb ihrer eigenen
Grenzen das Recht auf allgemeine menschliche , politische und
weltanschauliche Freiheit zu sichern .

Nach unserem Urteil , so sagte Dr . Hodscha , braucht man
diese Erklärung nicht auf die Tschechoslowakei zu beziehen ,
deswegen nicht , weil man von den deutschen Bürgern der
Republik nicht sagen kann , daß sie aus eigener Kraft nicht
imstande wären , sich das vorgenannte Recht zu sichern . Es
könnte jedoch die Anschauung entstehen , daß der
Reichskanzler an den Schutz der Deutschen
auch in der Tschechoslowakei denke . Ein in diesem
Sinne formulierter Standpunkt wäre ein Eingriff in
die inneren Angelegenheiten der Tschechoslo¬
wakei . Es wäre ein sehr schlechter Dienst an der weiteren
Entwicklung der Angelegenheiten in Mitteleuropa und an
den Beziehungen zwischen der Tschechoslowakei und dem Deut¬
schen Reich , wenn wir hier nicht sehr klar sagen würden , daß
die Tschechoslowakei niemals und unter keinen U m -
ständen einen Eingriff in ihre innenpolitischen An¬
gelegenheiten zu lassen kann . Die tschechoslowakische Re¬
gierung läßt daher niemanden im Zweifel darüber , daß die .

Zwei Jahre freier Rhein .

* Noch war kein volles 2ahr verflosieu seit der Wieder¬
herstellung der deutschen Wehr Hoheit , als die neuauf¬
gestellte deutsche Wehrmacht ins deutsche Rheinland
einmarschierte . Während Adolf Hitler vor dem Deutschen
Reichstag am 7 . März 1936 , um 12 Uhr , den weltgeschicht¬
lich bedeutsamen Schritt verkündete , während das Ausland
noch hin - und herriet , was wohl die so plötzlich erfolgte Ein¬
berufung der deutschen Volksvertreter bedeuten möge , waren
bereits allerorts Truppen in Bewegung , die an zahllosen
Stellen den Rhein überschritten und innerhalb weniger
Stunden die Besetzung beendeten . Am Mend waren die
neuen Friedensgarnisonen , zu denen auch Wies¬
baden als Truppen - Standort und Sitz eines General¬
kommandos kam , eingenommen , und all überall herrschte un¬
endlicher Jubel , war ein wahrer Freudentaumel ausge¬
brochen ; denn dieser historische Schritt war nicht nur
für die Politiker der Welt , sondern auch für die unmittelbar
Beteiligten , die Bevölkerung , die Soldaten , die Offiziere ,
Gauleiter und Oberbürgermeister völlig unerwartet und
überraschend gekommen .

Dieser Akt realpolitischer Selbsthilfe als ein Symbol der
Wiederherstellung der uneingeschränkten Souveränität betraf
55 000 Quadratkilometer rein deutschen Landes , das unter die
Entmilitarisierungsbestimmungen des Versailler Diktates ge¬
fallen war . Nahezu 12 % der Fläche des Reiches und fast ein
Viertel der gesamten deutschen Bevölkerung , nämlich 14 Mil¬
lionen Menschen , gewannen mit einem Schlage ihre völ¬
lige Freiheit zurück . Die französischen

'
Wunschträume

von Jahrhunderten stürzten in sich zusammen ; Träume , die in
den Vorverhandlungen zum Versailler Plan durch das
Triumvirat Tardieu - Clemenceau - Foch aus das schärfste ver¬
treten worden waren : sie verlangten die Rheingrenze Ar alle
Zeiten , Internationalisierung des linksrheinischen Gebietes
und damit praktisch ein Völkerbundsmandat für Frankreich ,
das etwa dem von Syrien gleich gewesen wäre . Daß diese
irrsinnigen Absichten nicht Tatsache geworden sind , ist wohl
darauf zurückzufuhren , daß die übrigen Partner den Fran¬
zosen einen solchen Machtzuwachs nicht gegönnt haben .

Fünftes volksftnfoniekonrert .

Im 5 . Sinfoniekonzert zu volkstümlichem Eintrittspreis
am Freitag hörte man zuerst das Divertimento op . 20
von Ermanno Wolf - Ferrari . Die Bühnenwerke des
Deutsch -Italieners sind dem Wiesbadener Publikum größten¬
teils bekannt , namentlich seit dem Hanns Friederici im
Deutschen Theater alljährlich eins in Erstaufführung oder
Neuinszenierung herausbrachte . Das unbeschwert Spiele¬
rische der Commedia bei arte , wie wir es in den „ Neugierigen
Frauen

"
, der „ Schalkhaften Witwe "

, den „ Vier Grobianen "

schätzen , ist Wolf -Ferraris eigenstes Gebiet . Dort ist er
Meister , und dorther stammt auch das liebenswürdige Jnstru -
mentalwerk , mit dem wir nun als die Ersten in West¬
deutschland Bekanntschaft schloffen . Es ist ein Diver¬
timento , ein Kunstwerk nicht der Sammlung , sondern der
Zerstreuung , der Erholung , und in diesem Sinne beste Unter¬
haltungsmusik . Die zahlreichen witzigen Pointen der fein
und sparsam gearbeiteten Partitur verlangen eine Darbie¬
tung mit den Fingerspitzen . Die von Vogt geleitete Wieder¬
gabe durch das Kurorchester kostete die schöne , temperierte
Wärme der Mittelsätze voll aus und erzielte ebenso warme
Beifallskundgebungen der erfreuten Hörer .

An zweiter Stelle der Vortragsfolge stand gar eine U r -
aufführung . Sie galt dem Cellokonzeit von Felix
N o w o w i e j s k i , einem geborenen Westpreußen , der dieser
Tage seinen 61 . Geburtstag feiert und schon vor dem Kriege
als vielfacher Preisträger in Kompositionswettbewerben be¬
kannt war . Die Sätze feines Cellokonzerts betiteln sich : Intro¬
duktion , Jmprovisando und Appasionato . Damit ist das
Wesen dieser Musik im Grunde bereits gekennzeichnet : sie ent¬
strömt reiner lyrischer Empfindung , uneingeschränkter Freude
am schönen , stimmungsvollen Klang . Im letzten kommt noch
das Pathos melodramatischer Theatermusik hinzu . Für einen

Aus Runst und Leben .

* Deutsche Buchausstellung in Chikago . Im Rahmen einer
Ausstellung ausländischen Schrifttums wurde in Chikago eine
repräsentative Schau deutscher Bücher vor geladenen Gästen
aus Universität ? - und Gesellschaftskreisen und in Gegenwart
führender Persönlichkeiten des Deutschtums sowie der Mit¬
glieder des deutschen Generalkonsulats eröffnet . Die Aus¬
stellung steht unter dem Protektorat der „ Carl - Schurz - Eedenk -
stiftung " und wurde durch die deutsche Schristtumskammer

' zusammengestellt . Besondere Aufmerksamkeit fanden die Ab¬
teilungen „ Aufbau des Reiches " und „ Hitlerjugend

"
. Das

Buch des Führers „ Mein Kampf
" wurde in einer Prachtaus¬

gabe erstmalig hier ausgestellt . Die Ausstellung wird auch in
anderen amerikanischen Städten gezeigt werden .

* Sirrin war der Olymvier unvollkommen . Goethe
war in seiner Häuslichkeit von einer unübertrefflichen Ord¬
nungsliebe , die man fast pedantisch nennen könnte . Jedes
Ding auf seinem Schreibtisch , in der Bibliothek und im
ganzen Arbeitszimmer hatte seinen genau vorgeschriebenen
Platz , und niemand durfte etwas daran ändern , wenn ec
nicht den Groll des Olympiers auf sich ziehen wollte . Des¬
gleichen fetzte Goethe sich nur an einen peinlich staubfreien
Arbeitstisch , denn jedes Körnchen hätte seinen kristallklaren
Geist abgelenkt und getrübt . In einem Punkte aber hielt der
Weise von Weimar es selbst nicht genau mit der Ordnung ,
und das war die Rückgabe geliehener Bücher . So hatte er
sich eines Tages von Wieland den seltenen Druck eines alt -
römischen Klassikers zu kurzer Einsichtnahme ausgebeten
Aber es vergingen Wochen , und Wieland erhielt von seinem
großen Eenosien die Leihgabe nicht zurück . Das wurde auch
nicht anders , als er einige Male gemahnt hatte . Goethe
wurde eben mit der Einsichtnahme in das wertvolle Buch
nicht fertig . Da endlich entschloß Ich Wieland zu einem
dringlichen Mahnbrief , der mit den Worten endete : „ In der
Auffassung der alten Klassiker sind Sie unerreit ^ t aber
— verzeihen Sie , lieber Goethe — in der Wiedergabe sind
Sie zur Zeit noch unvollkommen .

" ~ iw - fwe

schewffi würde sicherlich zu einer Verschwörung ohne weiteres
bereit sein . Er , Krestinski , habe daraufhin über R u d s u t a k
( früher stellvertretender Vorsitzender des Volkskommiffaren -
rates , der dadurch aufs neue belastet wirb ) und P j a t a k o w
sowie auch persönlich die Verbindung mit Tuchatschewski aus¬
genommen . Eine gemeinsame Basis zwischen der Gruppe
Tuchatschewski und dem Oppositionsblock sei hergestellt worden .

1935 und 1936 , so sagte Krestinski weiter , sei die Lage
immer kritischer geworden . Tuchatschewski habe ihm schließlich
im November 1936 erklärt , man könne nicht mehr länger mit
dem Umsturz warten . Auf sein , Krestinskis , Ersuchen habe
Trotzki geantwortet : Sofort losschlagen !

An dieser Stelle läßt der Staatsanwalt erkennen , wie
wertvoll ihm dieses „ Geständnis

"
ist , wonach der Umsturzplan

Tuchatschewskis von Trotzki dirigiert wurde .
3tn _ April 1937 hätten die Verschwörer in der von Rosen -

golz beschriebenen Weise ihre Vorbereitungen getroffen . Er
selbst habe „ Proskriptionslisten " der Persönlich¬
keiten ausgearbeitet , die zuerst beseitigt ober verhaftet wer¬
den sollten . Im Mai seien dann Tuchatschewski und er ver¬
haftet worben .

Am Schluß bei Sitzung wirb Rakowski vernommen .
Er ist einer der treuesten Anhänger Trotzkis , bis 1921
Sowjetbotschafter in Paris , dann während vieler Jahre in
der sibirischen Verbannung . Er gibt an , nach seiner Rückkehr
aus der Verbannung bereits 1934 für Japan im Auftrage
des trotzkistifchen Blockes Spionagedienste geleistet zu haben .
Durchs weitere Aussagen werden einige der im letzten Jahre
verhafteten Sowjetdiplomaten aufs schwerste
belastet ; so z . B . der frühere Sowjetbotschafter in Tokio ,
Jurenew , der 1937 abberufene Sowjetbotschafter in China ,
Bogomolow , sowie der frühere Direktor der Rechtsabtei¬
lung im Außenkommissariat , Sabanin . Die Genannten
seien , so behauptete Rakowski , Mitglieder der trotzkistifchen
Verschwörung gewesen und hätten in besonders hervorragen¬
der Weise Landesverrat,und Spionage verübt .

Das Verhör Rakowski soll am Samstag fortgesetzt
werden .

Jagoda in der Wohnung von Rosengolz in Moskau Tuchat¬
schewski , Krestinski und Rosengolz beraten .

Hierbei sei folgender Plan von Tuchatschewski bargelegt
worden : 5n der ersten Maihälste wolle er losschlagen .
Als Auftakt des Umsturzes wolle er mit ihm befreun¬
deten Offizieren und deren Truppen den Kreml stür¬
men und die Regierungs - und Parteilei¬
tung fr st nehmen bzw . beseitigen . Der Armee -
kommisiar Eamarnik hatte den Auftrag , mit dem
Stadtkommandanten von Moskau , Gorbatschow , die

GPU . - Zeutrale vom Lubljanka - Platz zu besetzen .

Krestinski wird „ geständniseifrig "
.

Im weiteren Verlauf der Sitzung kommt nochmals
K r e st i n , k i zu Wort . Er ist jetzt so weit , baß er ber Reihe
nach die Thesen der Anklageschrift sogar mit
Pathos vorträgt . Er will seit 1921 als Sowjetbotschafter
tn Berlin und später in seiner Eigenschaft als stellvertreten¬
der Außenkommisiar im Auftrage Trotzkis systematisch
Spionage für den Nachrichtendienst eines
auswärtigen Staates betrieben haben , um die
als Entgelt erhaltenen Subsidien für die trotzkistifche Agi¬
tation zu verwenden . 1933 habe Trotzki neue Direktiven ge¬
geben , die

, auf die Anwendung von Gewalt - und Terror - Akten
im Kampf um die Macht hinausliefen . Krestinski , der noch
vor 48 Stunden alle diese Anklagepunkte entschloßen bestritt ,kann sich jetzt nicht genug tun in seinen „ Geständnissen

"
.

Bei seiner Zusammenkunft mit Trotzki in Meran habe
Trotzki gesagt , die Trotzkisten in der Sowjetunion müßten
mit ausländischen Mächten ein „ Abkommen " erreichen .
Da die Trotzkisten , um zur Macht zu gelangen , die be¬
waffnete Unterstützung des Auslandes brauchen , dürfe
man auch mit Gegendiensten nicht knausern .
Als solche nannte Trotzki angeblich territoriale

Abtretungen .
Auch müßten , so sei es Trotzkis Idee gewesen , die Trotzkisten
der Sowjetunion mit Militärkreisen sich verbinden . Tuchat -

Jmmerhin aber dauerte nach der Räumung des Besetzten
Gebietes im Januar 1926 die Entmilitarisierung nicht nur
des linken Rheinufers , sondern auch des 50 Kilometer breiten
rechtsrheinischen Streifens unvermindert an . Dort durften
keine Befestigungen angelegt werden , Streitkräfte zu unter -
halten oder zu sammeln und militärische Übungen abzuhalten
war verboten . Der Völkerbund hatte sich das Recht der
Untersuchung und Aufsicht vorbehalten . Nebenher liefen
natürlich die allgemeinen Entwaffnungsbestimmungen und sie
Internationalisierung des Rheines und der übrigen deutschen
Ströme .

Wenn der F ü h r e r bei seinem Amtsantritt versprochen
hatte , die Freiheit und Ehre des deutschen
Volkes wieder herzustellen , so konnte er am Wend des
7 . März 1936 mit Stolz und Freude an die Einlösung seines
Wortes erinnern . Nur die Wiederaufrichtung der Weyrhoheit
hatte die Garantie dafür geboten , daß Deutschland jetzt wie¬
der Herr int eigenen Hause war . Und die Wiederbesetzung
des Rheinlandes war zum unüberwindlichen Bollwerk gegen
etwaige Übergriffe geworden , wie sie im Ruhr - Einbruch 1923
ihren empörenden und erniedrigenden Höhepunkt erreicht

hatten .
Die Wiederbefetzung des deutschen Gebietes an der West -

Se
kam nicht von ungefähr . Vorausgegangen war der

luß des französischen Militärbündnisses
mit Sowjetrußland und die Ergänzung dieser neuen
Machtgruppierung durch eine Bindung der Tschechoslowakei .
Deutschlands ehrliche Versuche , die Einseitigkeit des Locarno -

Vertrages auf dem Wege ber Verhandlungen zu beseitigen ,
waren gescheitert . Der ganze Druck der überdimensionalen
Rüstungen in Ost und West lastete auf der ungeschützten
Grenze . Wenn jemals die moralische Diskriminierung des

Reiches durch Versailles beendet werden sollte und wenn je¬
mals verhindert werden mußte , daß Deutschland in absch -
barer Zeit zum Tummelplatz feindlicher Heere werden sollte ,
so » blieb nichts anderes übrig , als die Rechtlosigkeit
und die Gewaltmaßnahme der Entmilitarisierung zu
beseitigen .

Wenn auch der friedliche Charakter der deut¬

schen Aktion vor aller Welt verkündet und wenn auch kein

fußbreit fremden Landes besetzt worden war , so bemühten
ich doch aufgeregte französische Militärs und Diplo¬

maten , wüste Drohungen gegen Deutschland auszustoßen
und uns zuzumuten , den einmal geschehenen Schritt rück¬
gängig zu machen . Vergeblich ! Die geplante Locarno -
Konferenz kam nicht zustande , weil Italien nicht daran
dachte , sich zu beteiligen . Die Generalstobsbesprechungen
mhrten zu nichts . Belgien machte nicht mehr mit und schlug

eigene Wege der Außenpolitik ein : und allmählich wurde die
wirkliche Bedeutung ber Entscheidung Adolf
Hitlers auch dem letzten klar : als ein Instrument zur Er¬
haltung des europäischen Friedens und des europäischen
Gleichgewichtes .

*
„ Reichsmusiktage 1938 “ vom 22 . bis 29 . Mai in Düssel¬

dorf . Die „ Reichsmusiktage 1938 "
finden vom 22 . bis 29 . Mai

in Düsseldorf unter der Schirmherrschaft des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , statt .

* Friedrich Sebrechts „ Heinrich und Friedrich “
, das am

1 . Februar in Wiesbaden uraufgeführt wurde , liegt nun auch
I als Buch vor .

Bevölkerung dieses Staates sämtliche Attribute ihrer staat¬
lichen Selbständigkeit mit allen ihren Kräften , falls sie be¬
rührt wurden , verteidigen würde . Wir suchen bett Frieden ,
fo erklärte Dr . Hodscha . Die heutige Lage Europas zwingt
uns aber zu sagen , daß , sollte uns das Schicksal einmal vor
bte Notwendigkeit ber Verteidigung stellen , die Tschecho¬
slowakei sich wehren , wehren , wehren wird bis in die
letzten Folgen , gestützt auf ihre gesamte technische und sitt -

Reife . Wir sind uns heute alle gegenseitig Klarheit
ichuldig . Eine klare Straße bedeutet guten Willem Loyalität
und Frieden .

Die Heimat der seit altersher hier ansässigen
deutschen Bevölkerung liegt im tschechoslowakischen
Staat . Es ist daher die Aufgabe einzig und ausschließlich
dieses Staates , vom ersten Tage seiner Erneuerung fein Ver¬
hältnis zu dieser Bevölkerung so zu regeln , daß diese selbst
die ewige Wahrheit fühlt und erlebt , daß ihre ewige Hei¬
mat in ber Tschechoslowakei ist .

Der deutsche Reichskanzler hat erklärt , daß es bei gutem
Willen möglich ist , einen Weg des Ausgleiches zur
Beruhigung zu finden . Mit dieser Ansicht des Reichskanzlers ,
sagte Hodscha , stimme ich voll überein . Europa erwartet mit
Recht von den Männern in Mitteleuropa , daß sie durch die
Regelung des zwischenstaatlichen deutsch - tschechoslowakischen
Problems unter dem Gesichtswinkel der europäischen Zusam¬
menwirkung Geschichte machen . Zwischen dem Deutschen Reich
und der Tschechoslowakei bestehen mehr Barrieren
psychologischen als politischen Charakters .
Unser Volk , selbst von nationalem Fühlen erfüllt , hat Ver¬
ständnis für das nationale Gefühl jedes anderen . Es ist er¬
forderlich , daß auch die Bevölkerung des Deutschen Reiches
Verständnis dafür habe , was nach langen Jahrzehnten und
Jahrhunderten des alten habsburgischen Regimes die Seele
der Bevölkerung der Tschechoslowakei bestürmt . Wir haben
uns tausend Jahre lang nicht gefürchtet , wir bekommen auch
heute keine Angst , weil wir uns sicher sind ber Einheit ber
Herzen unb der Vernunft aller Tschechoslowaken sowie des
Zusammenwirkens mit jenem Teil Europas , ber wie wir
keine gewaltsamen Eingriffe , sondern Ruhe und Frieden
wünscht . ___________________

Der Führer besichtigte am Freitagabend noch einmal
eingehend die Internationale Automobil - und
Motorrad - Ausstellung Berlin 1938 , nachdem er be¬
reits bei der Eröffnung längere Zeit auf dieser einzigartigen
Leistungsschau des deutschen Automobilschaffens geweilt hatte .
Wiederum ging der Führer durch sämtliche Hallen ber Riesen -
ausstellung unb überzeugte sich überall von betn Fortschritt
unb bem Leistungsstanb aller Zweige der deutschen Auto¬
mobil - und Motoren -Jndustrie .

Cellisten ist solch ungehemmtes Gingen unb Schwelgen im
Tonmeer ungemein bankbar , und wer einen so blühenden , saf¬
tigen Ton erzeugen kann wie Günther Schulz - Für st en -
b e r g , uns sich unbeschadet der Tonschönheit so tief in seine
Ausgabe hinein,zuknien vermag , der hat beim Publikum ge¬
wonnen . Vogt sorgte für den Wohlklang unb bie rechte
Schattierung des reich besetzten Begleitorch

'
esters .

Zum Beschluß bot August Vogt eine stark bewegte , alle
Geister romantischer Leidenschaft beschwörende Darstellung der
zweiten Sinfonie von Robert Schumann . Sie ist
unter den vieren des Meisters vielleicht bie problematischste ,
am tiefsten angelegte unb am wenigsten eingänglidje . Schu¬
mann selbst gesteht , sie in einer Zeit tiefster seelischer
Depression konzipiert zu haben unb nennt ben Etjarafter des
ersten Satzes „ sehr launenhaft widerspenstig

"
. Dafür ist das

Scherzo auch klanglich ein genialer Treffer und verdiente
darum , außerhalb des zyklischen Zusammenhangs öfters ge¬
spielt zu werden . Welche Wirkungen das Kurorchester da
herauszuholen vermag , wurde gestern eindrucksvoll erprobt .
Im übrigen war es keine leichte Aufgabe für Vogt , mit der
geringen Streicherbefetzung , die ihm zur Verfügung sicht , die
durchweg recht „ dick "

instrumentierte Partitur klanglich so zu
realisieren , daß das Wesentliche stets deutlich hervortrat . Die
gesamten Bläser und die Pauke müßten hier noch stärker ge¬
dämpft werden , was auch durch einen kräftiger absorbieren¬
den Rückoorhang erreicht werden könnte . Die Wiedergabe er¬
zielte starken Eindruck . Dr . Wolfgang Stephan .
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liefet uns gesagt .

Die Versailler Lüge Kz . Zu den Umgangsformen
und das der „ modernen "

Gesellschaft
Wort des schwarzen Mannes , gehört die Lüg e, wie die

gestärkte Hemdenbrust zum
Frack und der Lippenstift zur mondänen Dame . In zahllosen
Variationen ist sie im Gebrauch . Die Lüge ist dem Lächeln
einer schönen Frau zu vergleichen , immer weich und schmieg¬
sam , allen Ecken und Geraden aus innerstem Wesen abhold .
Hassende schütteln sich herzlich die Hände und Rivalen fliegen
gegeneinander über von „ gutgemeinten

"
Ratschlägen . Bei

uns in Deutschland hat sich die Lüge eigentlich nie so recht
wchS gefühlt . Richt , daß uns die Leute mangelten , die mit
ihr umzugehen wägten , aber ihre Vertreter standen doch nie
in besonderem Ansehen . Das hat uns die Bezeichnung Bar¬
baren eingetragen , darin eine Gänsehaut eingeschlossen ist ,
mit der vor vielen Jahren gespornte Kürassierstiefel das Ver¬
sailler Parkett überzogen haben sollen . 2a , es gibt Leute , die
Bismarcks augenpolitische Erfolge einzig darauf zurücksühren
möchten , daß er seinen Gegnern die Wahrheit sagte , die diese ,
ihrer eigenen Mentalität entsprechend , ins Gegenteil ver¬
kehrten und so aus die wirklichen Absichten zu stoßen hofften .
Rach dem Grundsatz , dag sich der Diplomat der Worte bediene
um die Gedanken zu verbergen . Wir können nicht l e u g -
nen , daß wir die Lüge zu leicht genommen
haben , vielleicht auch zu moralisch . Wir entrüsteten uns ,
dieweil die weiche schmiegsame Lüge , wie sie an der Seine
wächst und ihre derbere , brutale Schwester , die Themsewasser
in sich eingesogen hat , die halbe Welt gegen uns verbanden .
Wir verkannten die Lüge als politisches
Handwerkszeug und wir bezahlten diesen Fehler nu¬

tz endlich teuer . Für einen Mann , der sich mit 40 zur Ruhe
setzt und die feste Wsicht hat 90 Jahre alt zu werden , wäre
es vielleicht eine reizvolle Aufgabe , die Kriegslügen zu sam¬
meln . Zumindest könnte er ohne Sorge sein , einmal beschäf¬
tigungslos zu werden . Die schönsten Stücke für seine Samm¬
lung fände er ohne Zweifel in einem Buch , auf Pergament ge¬
schrieben , mit goldenen Federn unterzeichnet . Das Buch hat
es an sich . Schon der Titel ist eine fettgedruckte Lüge : Frie¬
densvertrag . Um das Nachschlagen zu ersparen : das
Prachtwerk erschien im Verlag der alliierten Demokratien ,
Verlagsort Persailles . Ein rechter politischer
M ü n ch h a u s e n . Auch aus Afrika ist ein amüsantes
Märchen darin . Von dem Lande der ewigen Sonne und der
schwarzen Leute besaßen auch wir Barbaren einen Teil . Sehr
zu Unrecht , denn — so erzählt das Märchen — wir wußten
nicht mit den schwarzen Leuten umzugehen . Wir drangsalierten
sie und sie seufzten unter der Last , die wir ihren Schultern
aufbllrdeten . Das erbarmte die Männer in Versailles . Sie
nahmen uns das Land ab und Gott , der das Mitleid beson¬
ders lohnt , schrieb ihnen dafür eine große Segenssumme gut .
Da war nun ein Deutscher , den trieb die Neugierde , das von
den Versailler Wohltätern seinem paradiesischen Zustand iu =
rückgegebene Land zu besuchen . Noch bevor er das ehemalige

4 Deutsch -Ostafrika erreichte , entdeckte er aus Sansibar , vor den
Toren der Hauptstadt , eine Kanone des 3 . Earde - Feldart .-
Regimeuts , eirr Beutestück vom westlichen Kriegsschauplatz ,
das die Engländer dem Sultan zum Geschenk gemacht hatten .
Davor ein schwarzer Soldat , den der Deutsche fragte , ob er
wisse , was er da bewache . Der bekannte , er sei stolz , vor
einer deutschen Kanone Dienst zu tun . Ein Askari , der vier
Jahre für Deutschland gelitten und gekämpft hatte und dann
von den Engländern aus dem Schutzgebiet verwiesen worden
war . Aus jedem seiner Worte , sprach die Liebe zu Deutsch¬
land . Wie sehr stch doch die Leute von Versailles „ geirrt

"

haben müssen ! In Daressalam stand der Deutsche vor einem
leeren Postament , bas früher die Broncestatue Wißmanns
trug . Ein Eingeborener , der den Betrachter als Deutschen
erkannt hatte , sagte mit einem hämischen Lächeln zu einem
vorübergehenden Engländer hinüber : „ Euren lebenden Sana
Lettow - Vorbeck konnten die Engländer nicht fangen , darum
nahmen sie den toten Wißmann .

" Da freute der Deutsche
I stch sehr , weil das Wort des schwarzen Mannes das auf

Pergament geschriebene Versailler Märchen von dem Haß
der Eingeborenen gegen die Deutschen bei weitem aufwog .
Als Lüge aber bleibt es ein Prachtstück , bas jedem politischen
Museum zur Zierde gereicht .

Vudenkos Erinnerungen erscheinen !
Wichtige Aufschlüsse über die Moskauer Methoden .

Berlin , 4 . März . Die neue , furchtbare Terrorwelle in
cet Sowjetunion lenkt erneut die Aufmerksamkeit auf die
Flucht des ehemaligen Sowjetgeschäftsträgers in Rumänien .Budenko . Budenko hat bekanntlich die Wsicht geäußert , feine
Erinnerungen zu veröffentlichen . Nunmehr erfährt man durch
em Interview , das der ehemalige rote Diplomat der Zeit -
Ichnjt „ Contra -Komintern "

gab und das in der März -
nummer des Blattes veröffentlicht ist , daß feine Broschüre
rn Deutschland , im Nibelungen - Verlag
Berlin, ^ erscheinen wird , der zugleich auch die Rechte für die
deutschsprachige Ausgabe des zweiten , umfassenden Erinne -
rungsbandes erworben hat .

. .. ,
® s ist zu erwarten , daß dieser Bericht eines erst ganz

bem roten „ Paradies " entronnenen hohen boljche -
wistijchen Beamten gerade im Hinblick auf die laufenden
Moskauer Terrorprozeffe über Hintergründe und Methoden
der roten Zwangsherrschaft wichtigste Ausschlüsse geben wird .

Provinz Schansi in der Hand Japans .
Die chinesischen Truppen zersprengt und eingeschlossea .

Peking , 5 . März . ( Funkmeldung .) Nach den letzten vom
nordchrnestschen Kriegsschauplatz eingetroffenen Nachrichten
sind die Japaner jetzt auch in der Provinz Schansi

' völlig Herr der Lage . Im Verlaufe von knapp 3 Wochen ist
es lütten gelungen , eine große Zahl zum Teil befestigter
Platze zu besetzen und dte chinesischen Truppen überall zurück¬
zudrängen und auseinanderzutreiben . Die japanischen Trup -
pen sind jetzt im Besitz sämtlicher Schlüssel¬
stellungen und aller Hauptverkehrsstraßen der Provinz .
Die chinesischen Streitfrage , bereit Zahl ursprünglich 300 000
betragen haben soll , sind unter bett Schlägen der Japaner in
eine große Anzahl kleiner Abteilungen auseinander gesprengt
worden , die keine Verbindung mehr miteinander haben und
zum größten Teil von allen Seiten eingeschlossen sind . Nur
mntgen kleineren Abteilungen ist es gelungen über den
Gelben Fluß in die Provinz Scheusi zu entfliehen . Unter
tynen ^soll sich der Gouverneur und Oberbefehlshaber von
Schansi , Marschall Penhzischan , befinden .

König Carol von Rumänien trifft zu seinem
angekündigten Besuch am 22 . März in London « in und
wird England am 25 . März wieder verlassen .
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Mensch

Ein Mensch , zermürbt vom Großstadtleben

War schon bereit , sich aufzugebei

Als etwa : mit Verstand

Er qualmt nicht mehr . Nach Herzenslust

ATIKAH
OHNE MUNDSTOCKSELBSTVERSTÄNDLICH

neuen Rauch -Epoche

Dies tat der Mensch , und er tat klug I

Befreit von Kettenrauchers Ketten

Als wollt
'

er gradezu mit Dampf

Betreiben seinen Alltagskampf ,

jedoch in letzter Stunde fand

Der Mensch ein Restchen von Verstand

Weil er es einfach nicht mehr schaffte ,



Seite 6 . Nr . 54 . Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonntag , 5 . /K . Miirz 1938 .

Wiesbadener Nachrichten
.

der Gebühr in Äcjfel erhoben . Eine Erhöhung der Mindest¬
gebühr ist unteMreben .

— Steuer - und Gebührenordnungen werden gemäß Zu¬
stimmung der Ratsherren geändert . Es handelt stch um Die
Kurtax - , die Biersteuer - , die Schankerlaubnissteuer - , die
Hundesteuer - und die Vergnügungssteuerordnung , bei denen
Änderungen formaler Natur eintreten .

— Räumliche Bereinigung der Büros des Fürsorgeamtes .
Die unzulänglichen Raumvechältniste im Rathaus haben es
mit sich gebracht , daß zahlreiche Verwaltungsstellen , räumlich
voneinander getrennt , in verschiedenen anderen Gebäuden

untergebracht werden mußten . Die Abteilungen des Städtischen
Fürsorgeamtes , die dem direkten Verkehr mit den Volks¬

genossen dienen , sind seit längerer Zeit bereits in den Räumen
der ehemaligen Schule an der Leh ist raße . Ein anderer
Teil der Büros befindet sich jetzt noch im Alten Museum
an der Wilhelmstraße . Diese sollen aber nunmehr auch nach
der Lehrstraße verlegt werden . Zu diesem Zwecke werden die

Dachgeschoßraume des Gebäudes in der Lehrstraße ausgebaut
werden , was mit einem Kostenaufwand von rd . 27 000 RM .
ermöglicht werden kann . Die Räume im Alten Museum wer¬
den damit für andere Zweige der Verwaltung frei , die heute
zum Teil in Gebäuden untergebracht sind , die dann ihrem
eigentlichen Zwecke, nämlich der Benutzung als Wohnräume ,
wieder zugefuhrt werden können . Dadurch wird auch eine Er¬

leichterung im Verkehr der einzelnen Verwaltungsstellen
untereinander herbeigeführt .

Qualität
und

.Präzision;

— Weiterführung der Fettverbilligung . Die von der
Reichsvegierunä zur Verbilligung der Speisefette für die
minderbemittelte Bevölkerung und zur Sicherung des Be¬

zuges von Konsummargarine getroffenen Maßnahmen werden
für die Monate April , Mai und Juni 1938 in bisherigem
Umfange fortgeführt . Die Fettverbilligungsscheine sind auf
weißem die Margarinebezugsscheine auf blauem , und die
Zusatzscheine auf Rosa -Wasserzeichenpapier hergestellt . Die
nichtverbrauchten Scheine sind bis zum 5 . bzw . 10 . Juli 1938
zurückzugeben .

— Lusischutzübuug . Auf Anordnung des Polizei¬
präsidenten in seiner Eigenschaft als örtlicher Lustschutzleiter
sand dieser Tage im Landeshaus eine Luftschutziibung
statt . Das Landeshaus ist im Rahmen der Organ -rfation des
zivilen Luftschutzes dem erweiterten Selbstschutz eingegliedert
und daher wie alle Behörden und sonstigen Betriebe , die
auf Anordnung des örtlichen Lustschutzleiters dem erweiter¬
ten Selbstschutz angehören , auch für die Durchführung der
notwendigen Luftschutzmaßnahmen selbst verantwortlich .
Das notwendige Personal ist aus der Belegschaft des Be¬
triebes zu entnehmen , die Beaufsichtigung übt der örtliche
Lustschutzleiter aus . Als der Betriebslustschutzleiter des
Landeshauses , Landesbaurat Mohr , auf den Befehl
„ Fliegeralarm

" die Alarmvorrichtung in Tätigkeit gesetzt
hatte , waren die Büros im Nu geleert , und die nicht für
den Schutz der Gebäude eingeteilte Belegschaft hatte die

Schutzräume aufgesucht . Zu dem vollen Gelingen der Übung
trugen neben den sachgemäßen Anordnungen des Betriebs -

luftschutzleiters , die sorgfältig ausgearbeiteten Anweisungen
für die Belegschaft und die sonstigen getroffenen Maßnahmen ,
auch das Geschick und der Eifer der Belegschaft bei der Aus¬

führung der gestellten Aufgaben wesentlich bei . Allen bei
der Übung Beteiligten wurde in einer Schlußbesprechung die
volle Anerkennung ausgesprochen .

— „ 3m Auto um die Welt .
" In einem Film - Vortrags -

abenb der Ortsgruppe Wiesbaden des DDAC ., bei dem

Ortsgruppenführer und stellvertretender Eauführer P i r a t h
neben den zahlreich erschienenen Mitgliedern auch die Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen begrüßen konnte ,
sprach Max Reisch über seine Transasien -
e x p e d i t i o n , die er gemeinsam mit Hellmut H a h m a n n
und Prof . Dr . Dietrich durchgeführt hat , in anschaulichster
und interesiantester Weise . Nach 19monatiger Abwesenheit
kehrte die Expedition vor etwa Jahresfrist nach Wien zu¬
rück . Sie hatte es sich zur Aufgabe gemacht , Asien von Jaffa
bis Pkohama im Kraftwagen zu durchqueren . Dieses bis

dahin noch nicht gelungene Wagnis konnte nur nach Über¬

windung größter Schwierigkeiten und Abenteuer glücklich zu

Neue Bauprojekte .

In der Ratsherrensitzung vom Freitag wurden folgende Baupläne erläutert :

Kaifer -Wilhelm - Ringes , gegenüber dem Opelhaus , zunächst
zurückgestellt werden .

Neugestaltung des Bahnhofsvorplatzes .

Wenn der Besucher Wiesbadens unseren schönen Bahn¬
hof durch den Hauptausgang verläßt , bietet sich ihm über
Bahnhofsvorplatz , Reisingerbrunnen - und Herbert - Anlagen
ein herrlicher Blick auf die Stadt und die Höhen des Taunus .
Allerdings nur dann , wenn nicht gerade die Kette der parken¬
den Omnibusse ihm diese schöne Sicht nimmt . Will er dann
zu Fuß den Weg in die Stadt nehmen , so hat er nicht weniger
als drei stark befahrene Straßenzüge zu überqueren , bis er
endlich an den Eingang der Bahnhof - bzw . Kaiserstraße ge¬
langt . Diese ungünstige bauliche Gestaltung des Bahnhofs¬
vorplatzes wird jetzt verschwinden , und zwar wird mit den
Arbeiten in aller Kürze begonnen werden .

Nach Beendigung der Bauarbeiten wird der Fußgänger ,
ohne irgendwelche Fahrstraßen überqueren zu muffen , direkt
zum Kaiser - Wilhelm -Ring gelangen . Durch Verlegung der
Omnibushaltestelle ist es ihm möglich , dann ohne Aufenthalt
die Straße zu überschreiten . Außerdem ist jetzt auch der Blick
auf Stadt und Taunus frei . Die Wagen der Städtischen
Verkehrsbetriebe erhalten einen neuen Halteplatz , der west¬
lich vom Bahnhofsausgang , vor der heute bestehenden Grün¬
fläche , von der ein Stück beseitigt werden muß , liegt . Durch
diese Neugestaltung wird eine ausreichende Haltestellenlänge
für die Omnibusse herbeigeführt . Ein weiterer Mißstand , der
bisher immer zu Klagen Anlaß gab , wird ebenfalls beseitigt
werden . Der Omnibus der Linie 1 hielt bisher in Richtung
Nerotal nicht dort , wo die anderen Wagen ihren kurzen
Einsteigaufenthalt nehmen , während der Wagen in Richtung
Biebrich direkt vor dem Bahnhof stand . Es

'
ist sehr häufig

vorgekommen , daß der mit den Wiesbadener Omnibusver -
hältnissen nicht vertraute Volksgenosse , der in die Stadt
wollte , mit der Linie 1 nach Biebrich fuhr . Das wird jetzt
anders . Die Linie 1 erhält für beide Richtungen den gleichen
Anhalteplatz . Auch für die Are - und Abfahrt von Privat¬
wagen und Autodroschken ist eine Neuregelung getroffen
worden . Sie erhalten in Zukunft An - und Abfahrt östlich
vom Bahnhofsausgang . Auch das ist für Fahrer und Be¬
nutzer eine begrüßenswerte Annehmlichkeit .

Nach längeren Verhandlungen zwischen Stadtverwal¬
tung und Reichsbahndirektion Mainz über die technische
Durchführung und die Verteilung der Baukosten ist jetzt eine
Einigung erzielt worden . Die Umbaukosten belaufen sich auf
rund 17 500 RM ., die je zur Hälfte von der Reichsbahn und
der Stadt getragen werden . Für eine spätere Zeit ist dann
noch vorgesehen , die Zufahrt zum Stückgut - und Expreßaut -
bahnhof zu ändern . Dementsprechend kann auch die der Stadt
obliegende Umänderung der Durchfahrt in der Allee des

Entfernung der alten Stratzenbahngeleise .

Seit einigen Tagen rattern in der Taunusstraße die

Maschinen , und Arbeiter sind damit beschäftigt , die alten
Straßenbahngleise zu entfernen . Seit dem Jahre 1929 ist der

Beförderungsverkehr innerhalb der Stadt von Straßen¬
bahnen auf Omnibusse umgestellt worden . Nachdem im Laufe
der Jahre die Oberleitungen und nach und nach auch die
Masten , die die Drähte trugen , entfernt wurden , ist ein
großer Teil des Schienenweges bisher reicht entfernt worden ,
was vor allem von Radfahrern wenig freudig begrüßt
wurde . Bisher spielte jedoch die Kostenfrage bei der Ent¬
fernung eine große Rolle . Bei der Eisenknappheit , die wir
in Deutschland zu verzeichnen haben , ging es jedoch nicht
an , das wertvolle Schienenmaterial ungenutzt in den Straßen
liegen zu lassen . Auch das Finanzierungsproblem konnte
jetzt einer befriedigenden Lösung entgegengeführt werden .
Der Betrag , der für die Entfernung der Gleise an die Stadt¬
verwaltung gezahlt wird , reicht völlig aus , um die Straßen
wieder in einen , dem Verkehr entsprechend günstigen Stand

zu versetzen . Straßenbahnschienen liegen noch in folgenden
Straßen : Moritzstraße , Kirchgasie , Langgasse , Taunusstraße ,
Sonnenberger Straße und Bahnhofstraße . In den Straßen ,
die das Kurviertel berühren , werden die Entfernungs¬
arbeiten so beschleunigt werden , daß die Straßen noch vor

Ostern schiereenstei und wieder hergestellt sind . In den

übrigen Straßen erfolgt die Beseitigung im Laufe des

Jahres .

Errichtung von Obdachlosenheimen .

In der vorletzten Ratsherrensitzung wurde der Beschluß
gefaßt , 30 Obdachlosenunterkünste zu errichten und zwar in
der Nähe der Kalleschen Siedlung am Südfriedhof . Nun hat
sich aber ergeben , daß dieser Bauplatz aus verschiedenen
Gründen für den gedachten Zweck nicht geeignet ist , und es
wurde deshalb beschlossen , die Obdachlosenunterkünste auf
einem Gelände zwischen der Kläranlage und der Bahnlinie
nach Schmalbach zu erstellen .

Straßenausbau .

Im Zuge der Errichtung von Wohnhäusern in der
Irene st ratze ( zwischen Fichtestraße und Hans - Schemm -

Straße ) wird dort die Fahrbahn und der Gehweg vor den
neuen Häusern ausgebaut werden . P .

Das Erholungswerk des deutschen Volkes .

Gauamtsleiter Haug , der Leiter des Amtes
für Volkswohlfahrt im Gau Hesien - Naffau , wendet
sich mit folgendem Aufruf an die gesamte Bevölke¬
rung des Gaues :

Nachdem das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
durch die schon so ost berotefene einmütige Opferbereitschaft
der gesamten Bevölkerung unseres Gaues nunmehr erfolg -
reich

'
zu Ende geht , mutz

'
die Sommerarbeit der RS -

Volkswohlfahrt in Angriff genommen werden .
Das Erholungswerk des deutschen Volkes ,

das den bedürftigen SA .- und sf - Männern und Tausenden
von Volksgenossen die Möglichkeit schaffen soll , in Frei¬
stellen Erholung und Kraft für die Mitarbeit am weiteren
Auf - und Ausbau des bereits Geschaffenen zu geben , muß
den Gau Hessen - Naffau wieder , wie im Vorjahr an der
Spitze des Reiches sehen .

Männer und Frauen des Gaues Heffen - Nasiau ! Stellt
euch wieder mit allen Kräften und im Bewußtsein der Dank¬
barkeit , die wir dem Führer schulden , in den Dienst dieses
großen Werkes . Beweist eure Opferbereitschaft ! Laßt immer
wiener durch eure Hilfe den Gedanken der Volks - und Schick¬
salsgemeinschaft Tat werden !

Helft — stellt Freiplätze zur Verfügung :

Wir helfen mit zum Erfolg .

Im letzten Monat des Winterhilfswerkes 1937/38 treten

nochmals die Gliederungen der Partei , SA . , ff , NSKK . und

N2FK , zusammen mit den Angehörigen der NSKOV . und des

Reichsoundes der Kinderreichen an , um eine neue Schlacht für
die bedürftigen Volksgenossen zu schlagen . Am Samstag uns

Sonntag werden diese Männer in allen Städten und Dörfern
unseres Gaues an die Opferbereitschaft der Bevölkerung
appellieren . Ihr Einsatz wird wie immer durchschlagend fein
und der 5 . Reichsstraßensammlung den gewünschten Erfolg
sichern . Dazu werden auch wir alle helfen , indem wir uns zu
unseren ärmeren Mitmenschen bekennen und in die WHW .-

Büchse ein unseren Verhältnissen entsprechendes Opfer werfen .
Bei der Sammlung werden kleine Porzellan - Soldaten zum

Kauf angeboten . Dies ist ein Symbol besonderer Bedeutung .
Winterhilfswerk und Soldatentum haben zueinander eine tief -
innere Beziehung , nämlich den selbstlosen Einsatz für die

Volksgemeinschaft . Bei der Wehrmacht dient jeher Deutsche
mit der Waffe in der Hand für die Größe seines Volkes . Im
Winterhilfswerk setzten sich Millionen von Helfern freiwillig
für hilfsbedürftige Volksgenossen bei Wind und Wetter ein .
Es kann daher bei einer Sammlung für das WHW . kein

schöneres Abzeichen geben als die geschmackvollen Porzellan -
Soldaten , die die enge Verbundenheit zwischen Volk und

Wehrmacht und ihre großen gemeinsamen Ausgaben verbild¬

lichen . Durch den Erwerb des Abzeichens beweist jeder Volks¬

genosse , daß er jenes Soldatentum in sich trägt , das allein ein
Volk groß , stark und ewig macht .

Fragen des deutschen Einzelhandels .

Der Schaufensterwettbewerb
bat im Gau Hessen - Nassau recht gute Ergebnisse gezeitigt .
Auch in unserer Stadt haben sich die Wettbewerbsteilnehmer
tüchtig angestrengt und teilweise Ideen entwickelt und ver¬
wirklicht , Die sich befruchtend auch auf die weitere Arbeit
der Teilnehmer auswirken werden . Es ist erfreulich fest -
zustellen daß häufig bei der Gestaltung der Schaufenster
sinnvoll der Blick auf die Verwendung unserer h e i m i s ch e n
Rohstoffe gelenkt wurde . Die Parole „ W i r künden
deutsche Leistung " hat sich zu einem vollen Erfolg aus -
gewirkt . ISO Prüfungsausschüsse waren tm © au Hessen -

Nassau bei der Arbeit , also 450 erste Fachkräfte aus dem
Einzelhandel ( Betriebsführer , Angestellte und Gebrauchs¬
werber ) , um unter den rund 2700 Bewerbern und Be¬
werberinnen die 10 Prozent Leistungsbesten , d . h . bte
Sieger festzustellen , die eine Ehrenurkunde mit den Unter¬
schriften des Leiters des „ Deutschen Handels

"
Feit und . des

ObergebietsMrers Axmann erhalten . Auch alle übrigen
Teilnehmer erhalten ein Beschelnigungsschrerben mit Be¬
wertung ihrer Arbeit .

Die Wiesbadener Einzelhändler

waren zu einer Versammlung zusammengekommen , die sehr
interessante Vorträge brachte . Syndikus Dr . M e u 5 e r wrach
über die reichsrechtliche Neuregelung der Gewerbesteuer und
zeigte in großen Zügen die Unterschiede in der Steuer¬
bemessung zwischen beute und früher auf . Bücherrevisor
Franz Heller behandelte das Thema „ Jahresabschluß und
Steuererklärungen "

. Die zahlreich erschienenen mittleren und
kleineren Geschäftsleute , denen die Ausfüllung der Steuer¬
erklärung immer viel Sorge bereitet , nahmen die klaren
und leickt verständlichen Ausführungen dankbar auf . 3m
Anschluß lief ein sehr interessanter Film „ Kameraden
in N e ii w i e d "

, der ernste Facharbeit und frohe Kamerad¬
schaft im . .Hause für Berufsgestaltung des Lebensmittel -
Einzelhandels in Neuwied zeigte . Kaufmann Karl Ebr -
mann , der selbst verschiedentlich an den Neuwieder Lehr¬
gängen teilgenommen bat . erläuterte den Film in sehr an¬
schaulicher Form . Der Geschäftsführer der Wirtschaftsgruvve
Einzelhandel . Dr . Melle , behandelte einige «rachfragen und
richtete einen Avvell an die Erschienenen , die Werbung des
Wiesbadener Kur - und Verkehrsvereins tatkräftig zu
unterstützen .

— Neuer Ratsherr . In der Freitag -Sitzung der Rats -

herren wurde Bannführer Willi Friede in fein Ehrenamt
als Ratsherr der Stadt Wiesbaden eingeführt und durch Ober¬

bürgermeister Dr . Mix vereidigt . Damit ist auch ein Ver¬
treter der jungen Generation in das Gremium der Gemeinde¬
räte eingetreten .

— Nur noch 5 ehrenamtliche Beigeordnete wird in Zu¬
kunft die Wiesbadener Gemeindeverwaltung zählen , gegen
bisher 6 Beigeordnete . Die diesbezügliche Änderung der

Hauptsatzung wurde von den Ratsherren genehmigt . Die Zu¬
stimmung zu dieser Maßnahme durch den Beauftragten der
Partei ist beantragt .

— Umlegung der Straßenreinigungs - und Kanal¬
benutzungsgebühren auf die Mieter . Mit Zustimmung des
Herrn Oberpräsidenten der Provinz Hessen - Masiau — Preis¬
bildungsstelle — genehmigt der Oberbürgermeister als Preis¬
bildungsbehörde auf dem Gebiet der Miet - und PachtbÜdung
für Wohn - und Geschäftsräume , unbeschadet bestehender Ver -
tragsverhältnisse , daß die durch die Ordnungen vom 31 . Dez .
1937 neu eingeführten Straßenreinigungs - uni )
Kanalbenutzungsgebühren mit Wirkung vom
1 . Januar 1938 ab auf die Mieter umgelegt werden , und
zwar bei Wohnungen , die zur gesetzlichen Miete vermietet
sind , nach dem Verhältnis der Friedensmiete , bet Räumen ,
die den Vorschriften des Reichsmietengesetzes nicht unter¬
liegen , nach dem Verhältnis der gezahlten Miete .

— Erhöhung der Baupolizeigebühren . Diese Maßnahme ,
die die Zustimmung der Ratsherren fand , wurde notwendig
auf Grund des Gutachtens des Rechnungshofes anläßlich der
Prüfung der Baupolizeigeschäfte im Jahre 1937 . Die jetzigen
Einnahmen decken die Ausgaben , welche für die von der Ge¬
bühr betroffene Baugenehmigung entstehen , nicht ; sie sind
ferner niedriger als diejenigen der Städte Frankfurt a . M .
und Kassel . Eine Angleichung an diejenigen von Kassel ,
welches niedrigere Sätze als Frankfurt hat , ist daher ins¬
besondere angesichts der gespannten Finanzlage der Stadt
Wiesbaden berechtigt . Anstelle von 8 RM . für 100 Kubik¬
meter Rauminhalt wird der Satz von 10 RM . entsprechend

D DeutrdlEflrbeitsfrontÄ
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Froher Feierabend .

Sonntag , 6 . März : Kurhaus : „Tfchaikowsky -Abend "
, Leitung :

Musikdirektor August Vogt . Begiuu 20 Uhr .

VottSbildimgSstätte .

Sonntag , 6 . März : Nassauisches Landesmuseum . Führung durch
die geologische Sammlung . Leitung Dr . Karl Fill . Beginn 9 Uhr .

Ortswaltung W . - Lst .

Am Montag , 7 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung im Restaurant
„ Mainzer Lierhalle

"
, Mauergasie . Redner : Pg . Dernbach . Er¬

scheinen aller Amtswalter ist Pflicht !

Drtswaltung W . - Mitte .

Am Montag , 7 . März , 20 .30 Uhr , Betriebsobmännersitzung im Re -
ftaurant „Germania "

, Helenenstraße . Redner : Pg . Lauer . Er¬
scheinen oller Betriebsobmänner ist Pflicht !

Kreidfachabteilung „ Verkehr und öffentliche Betriebe " .

Am Montags 7. März , 20 .30 Uhr , Vertrauensratsschulung im

„ Schwalbacher Hoff , Emser Str . 44 ( Arbeitsgemeinschaft I ) . Redner
Pg . Dr . Wellen st ein .

KreiSfachgruppe : Gaststätten - u . Bcherbergungsgewerbe .

Am Montag , 7 . März , 15 .30 Uhr , Vertrauensratsschulung im Rest .
„ Holl " . Bärenstraße . Redner : Pg . Dr . Kramer .

Kreiodienststelle „ Ter Deutsche Handel " .

Am Montag , 7 . März , 20 .30 Uhr , Vertrauensratsschulung im Rest .
„ Holl " , Bärenstraße . Redner : Pg . Dr . Melle .
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Besuchen Sie den WARTTURM

Kleines Reisemerkbuch

an

I von
Berlin

Zu Ostern gibt die Reichsbahn Fest tags rück -
fahrkarten aus . Sie gelten zur Hin - und Rückfahrt
allen Tagen vom Mittwoch vor Ostern , 13 . April , bis zum
Donnerstag nach dem Fest , 21 . April , 24 Uhr ( Abschluß der
Rückreise ) . Die Karten sind — ebenso wie die Platzkarten —
bereits ab 4 . April zu haben .

— Hohes Alter . Frau Elisabeth Häfner , Wwe .,
Häfnergasse 5 , begeht am 5 . März ihren 70 . Geburtstag .

— Silberne Hochzeit . Die Eheleute Adolf Hies ,
Adolfstraße 5 , feierten am 4 . März ihre silberne Hochzeit .

— Schulgedenken an das Eiserne Kreuz . Der Reichs¬
erziehungsminister hat angeordnet , daß am 10 . März in allen
Schulen während des Unterrichts der Wiederkehr des Stif -
tungstages des Eisernen Kreuzes gedacht wird .

rufskameraden ihre Gesellenprüfung bestanden : Adolf Göbel ,
Willi Kolb , Hans Schmidt , Paul Stuber , Alwin Mehlem ,
Robert Walter , Albert Zell , Heinrich Uhlig .

Str . 54 . Seite 7 .

— Bestandene Gesellenprüfungen . 3m Wiesbadener
Herrenschneiderhandwerk haben folge :

'

rufskameraden ihre Gesellenprüfung bestanden : Ädc

& ^ E ^ ntrert . Mr 50 kg Lebendgewicht in
? AEN : d ) 39 . Bullen : b ) 39 . Kühe : a ) 42 - 43L b ) 34 ,c ) 29 -^ 33 , d ) 22 — 23 . Rinder : a ) 44 . Kälber : a ) 62 b ) 59 .

Schweine unverändert .

. ..
— Erhöhung der Zwiebelpreise . Der Frankofestpreis

^ur Spelsezwiebeln , der zuletzt nach den üblichen Saison -
zuschlagen für die Güteklasse A gemischt bei Ladungen bis zu99 Doppelzentner 6 .75 RM . je 50 Kilogramm gelimtet hatte
rst ab 1 . März stärker als im Vorjahre auf 9 .25 RM . herauf¬
gesetzt worden , und für die übrigen Konditionen entsprechend .

— Beim Fallen , Schnittwunden erlitten . In einem
Hause der Rh -ernstraße kam ein junges Mädchen , das mehrere

truS > auf dem Steinpflaster zu Fall und zog
sich Schnittwunden an den Händen zu , so daß man die Ver¬
unglückte in ärztliche Behandlung bringen mutzte .

Ende geführt werden . Reisch hatte vorher bereits größere
I Fahrten hinter sich gebracht . Er wurde bekannt durch seine

Saharafahrt 1932 auf dem Motorrad , sowie durch seine

Expedition über 13 000 Kilometer von Wien nach Indien rm

Jahre 1933/34 . Der Kraftwagen , der für die Transasien -

fahrt benutzt wurde , mutzte besonders für diesen Zweck um¬

gebaut werden . Bereits in Bagdad schien durch einen Unfall
Reisch

' s das Ende der Expedition gekommen zu sein . Drei

Wochen Spitalaufenthalt verzögerte die Reise , nachdem von

Jaffa aus erst 800 Kilometer zurückgelegt worden waren ,
aber 25 000 Kilometer zurückgelegt werden sollten . Aber die

Fahrt konnte doch fortgesetzt werden . Über Persien ging es

ms wilde Afghanistan . Dann wurde noch ein Abstecher ins

Hindukaschgeblrge unternommen , liber den Khyber -Patz
kamen Reisch und feine Begleiter nach Indien , machten zwei
Bergfahrten in den Himalaja und erreichten über Delhi ,

W Agra , Benaros am 2 . September 1935 Kalkutta . Die Durch -

Jb fahrt von Hinterindien nach China war ungleich schwieriger .
Es wurden Gebiete berührt , in denen noch nie ein Kraft¬
wagen gesehen wurde . In unendlich mühsamer Fahrt wurden
Burma , Shanstaten , Siam und Jndochina zum ersten Male

durchquert . Die Fahrt durch Hinterindien dauerte ein

halbes Jahr . Am 13 . März 1936 erreichten die Expeditions¬
teilnehmer völlig erschöpft die Stadt Hanoi , nahe der
chinesischen Grenze . Roch 3200 Kilometer trennten die

Fahrer von ihrem Ziel Schanghai , das am 20 . Juni 1936 er¬
reicht wurde . Die Transasienexpedition stellte zum ersten
Male eine Verbindung zwischen dem indischen und chinesischen
Kulturkreis mit einem modernen Landverkehrsmittel her .
Die Ausführungen des Redners wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen .

— Denkmalpflege und Heimatschutz , über diese zeit -

gemähe Frage sprach im Verein für Nassauische Altertums¬
kunde und Geschichtsforschung zu gut ausgewählten Licht -

a bildern der Bezirkskonservator vonEroote . In lebendiger
'

jugendlicher Frische entwickelte der Redner die Grundlagen
seines Arbeitsgebiets , unsere schöne nassauische Heimat vor
weiteren Verschandelungen in Dorf - und Städtebild zu be¬
wahren . Das ist heute ein schweres Ringen , nachdem viele

Jahre großes Unheil angerichtet wurde . Jeder einzelne
mutz da Mitwirken , wo er gewahr wird , daß Gefahr im Ver¬

zug ist , durch Aufklärung und Verhinderung zur Unter¬
stützung der amtlichen Stellen . Die Geschichtswissenschaft ist
eine tote Sache , wenn Re in bloßer Rückschau auf die Ver¬
gangenheit verharrt und nicht bis ins lebendige Leben vor¬
stößt . In der Zeit der größten Not hat der deutsche Mensch
seine großen Wunderwerke geschaffen . Damals gab es noch
keine Denkmalspflege . Jeder einzelne war noch lebendig mit¬
beteiligt . Um 1850 riß der Faden der Tradition ab . Das
Verständnis für die Erhaltung der Kulturwerke ist erst in
den letzten Jahren entstanden und gepflegt worben . 3n Nassau
war das Verständnis nicht sehr groß . Die Denkmalspflege
geschah im Gegensatz zu dem vorbildlichen Kastel ehrenamt¬
lich . Es fehlte jede Organisation für Heimatschutz . Das mutz
jetzt anders werden . Im Bunten Wechsel zeigte der Redner
bann in Lichtbildern Gutes und Schlechtes . Man sah präch¬
tige Dorfteile und Städtebilder , daneben aber , wie es nicht
gemacht werden darf , wie die schöne Heimat völlig verloren

♦ durch Zerstörung echter , alter , urwüchsiger Teile . Straßen ,
Häuser , Dächer traten vor das Auge in würdiger Einheitlich¬
keit und Schönheit der Formen . Zuletzt konnte man sich
am alten Frankfurt a . M . in einer Anzahl Bildern erfreuen .

— Häuschen geht auf Abenteuer aus . Der Kanarien -
'

vogel Hänschen aus der Parkstraße , ein recht kecker , furcht¬
loser Gesell , hat schon öfters Ausflüge ins Freie unternom¬
men , wenn man das Fenster öffnete , und vergaß seinen

Käfig abzusperren . Rasch schlüpfte er dann in den Garten
und von dort zur Thelemann - und Paulinenftraße . Hilfs -
bererte Anwohner halfen meist , den lustigen Ausreißer wieder
einzufangen . Aber diesmal begnügte sich Hänschen nicht mit
einem kurzen Spazierflug , denn der weite Himmel und die
strahlende Sonne lockten am Freitagmorgen gar so ver¬
führerisch . Hänschen wollte einmal in die weite Welt , genau
wie jener kleine Bub aus dem altbekannten Kinderlied . Und
? flog er denn kurz entschlossen dem Kurpark zu und suchte
ich die Wipfel des höchsten Baumes zum Sitzplatz aus . Hier
®nS Bann recht munter und schaukelte sich tn den Zweigen .

Inzwischen war auch seine Besitzerin mit dem Käfig herbei -
geetlt , den sie noch schnell mit den Lieblingsspeisen des
kleinen gelbgeftederten Sängers ausgerüstet hatte , llu -
^ oiüdlich nes und lockte sie Hänschen zum Käsig , an dem
Apfelscheiben hingen , benen Hänschen sonst nie zu wider -
jteijen vermag . Aber diesmal zeigte sich Hänschen unnahbar ,was auch seine Besitzerin tief unten auf Bem Rasenplatz
unternehmen mochte . Es kümmerte ihn auch wenig , daß sich
viele Menschen ansammelten und ihn unabläffig anstarrten ,
Hänschen blieb eigensinnig und kam vorerst nicht zurück .

— Vom Faden zum fertigen Hut . 25 Jahre besteht die
Firma Berthold Kohr , G . m . b . H . . Langgaste 3 . Neben
dem Einzelhandel in Damenhüten wurde schon im Jahre
1913 der Grundstein zur Huffabrikation gelegt , die sich aus
kleinen Anfängen heraus entwickelte , und heute in einer be -
fosi-d^ en Fabrik in der Mainzer Straße 103 , in bet runb
120 Gefolgschaftsmitglieder Beschäftigung finden , in größtem
Umfange fortgeführt wird . Im Jahre 1929 wurde die Her -
stellung der damals stark in Mode stehenden handgeflochtenen
Artikel auf genommen . Heimarbeiter im Spessart und Taunus
wurden beschäftigt . Schon damals befaßte sich die Firma mit
der Verarbeitung deutscher Rohstoffe . In den Jahren 1930/32
gelingt die Aufnahme des Expottgeschäftes , insbesondere
nach Holland und Skandinavien . Die SlBteilung „ Maschinen -
Flechterei " wird neu aufgenommen . Als einzige deutsche
Strohhuffabrik hat die Firma jetzt die Herstellung des
Damenstrohhutes vom rohen Faden bis zum fertigen Hut in
einem Betriebe vereint . 1933 wird eine Abteilung Wirkerei
ungegliedert . Es werden nunmehr auch Hutstoffe hergestellt ,
und ebenfalls bis zum fertigen Hut verarbeitet . 1934 wird
dre Rohstoffabttkatlon weiter ausgebaut , 1935 die eigene
Färberei in Betrieb genommen , in Berlin wird ein Ser »
kaufsbüro eröffnet . 1936 ist eine weitere Steigerung der
Ausfuhr , auch nach England und Übersee , festzustellen . Auf
der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse ist die Firma erst¬
malig mit einem eigenen Stand vertreten . Aus kleinen An¬
fängen hat sich die Firma zu einem Unternehmen entwickelt ,
Besten Namen im Wirtschaftsleben einen guten Klang hat .

— Postsendungen an deutsche Kriegsschiffe im Ausland .
Die Absendung von Brief post vom Marinepostbüro erfolgt :
An den Kreuzer „ Cmben , vorn 17 .— 26 . März werktäglich
nach Toulon ( Frankreich ) , vom 28 . März bis 6 . April werk¬
täglich nach Caramina ! ( Spanien ) : an das Linienschiff
„ Schlesien "

, am 12 . und vom 14 .— 17 . März täglich nach
Santa Cruz : an das Linienschiff „ Schleswig -Holstein "

, am
7 . März nach Port Said (Ägypten ) , vom 14 . bis 24 . März
werktäglich nach Mestina ( Italien ) , und vom 2 .— 13 . April
werktäglich nach Falmouth (England ) . Die Briefsendungen
niüsten spätestens an den Äbsendungstagen vormittags beim
Marlnepostbüro SW . 11 eingehen .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht . Notierungen vom
4 . März . Auftrieb : 3 Kälber , 89 Schweine , 1 Ochse ,
1 Bulle , 14 Kühe , 2 Färsen . Direkt dem Schlachrhof zu -
gefuhtt : 2 Kühe . Marktverlauf : Großvieh und Schweine zu »

3m Sommer 1938 fahren aus dem Bezirk der RBD .
Mainz voraussichtlich folgende Feriensonder -
zllge : In der Nacht vom 8 . auf 9 . Juli je ein Zug
Wiesbaden ( Hbf .) nach Hamburg/Vremen und nach B <
(Anh . BfA . sowie am 9 . Juli je ein Zug von Wiesbaden
( Hbf .) nach München und Basel/Konstanz . Außerdem gibt
die RBD . Mainz auch Feriensonderzugkatten wie im Vor¬
fahre zu 'Feriensonderzügen aus , die aus dem Bezirk der

State *

(fiter Kaiur , Mut . areb ., Berlin , Geuilsffitraß » 11 < 1. 38.)

Der Technische B . V . «

Dienst ermittelt die hei

wirtschaftlichster Ein¬

stellung erreichbare

Höchstleistung . . .

-v

I di kenne keinen anderen Kraftstoff , der dem Wagen so viel
Temperament gibt , wie B . V .- Aral . Bei „ Grün “

bin ich immer
schon weg , bevor die anderen in Schwung kommen . Besser
fahren und sparen — mit Aral tut man beides . Wenn man
dann noch den Wagen beim B . V . - Dienst einstellen läßt , weiß
coan erst , was alles in seinem Wagen drin steckt , und hat
coch mal soviel Freude am Fahren .

“

Ener -deruowSt . v . St *-

sichle Dergasbarkeit ,
die Klopffestigkeit und der

Kalorienreichtum von B . D - Aral — Folgen des hohen Benzol -

gehalts — wirken sich in jedem Motor von vornherein günstig
aus . Trotzdem ist ev zweckmäßig , den Wagen vom tech¬
nischen B . V ^ Dienst einstellen zu lassen , über die Tätig -
feit des B . D - Dienstes schreibt der bekannte Fachschriftsteller O
St . v . SzLnasy in der,Motorschau "

, Jahrgang 1938 , Heft 3 :
. Der Prüfstand ermöglicht die Einstellung unter den gleichen
Bedingungen , unter denen der Wagen auf der Landstraße seine
Arbeit leisten muß . Die Spezialkenntnisse der Ingenieure des
B . D ^ Einstelldienstes ergeben die Möglichkeü , für jeden Wagen
die bei wirtschaftlichster Einstellung erreichbare Höchstleistung
zu ermitteln .

k
.
W * * * ' -

Besser fahren - B XI A R I

und sparen mit De w ■ IC L
B . V . - AR AL - BENZOL + BENZIN • BEIDE A ;U ; S D . E- UXSXJ ^ EJLlICOILL E

Benzoi -Verband G . m. b . H. , Bodium . Teilen Sie mir bitte Ort und
f ? ? mit , wann und wo ich meinen Wagen auf B. V.-Aral einregulieren lauen
eaw , und senden Sie mir kostenlos die Broschüre „ Besser fahren und sparen "

Abt . Aral 11/156
- j - Beruf : ------ — ________ __

‘- ■ •■ ff - / z

"***" - ~v
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G NEDA- SCHLANKS



Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonntag , 5 . /K . März i gzz .

Im Schaufenster zeige ich

dem

Weitere folgen !
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Martinslhal im Rhg ,

KIRCHGASSE 29WIESBADEN
BraeesAA

ECKE FRIEDRICHSTRASSE

Färberei Walkmühle
Telephon - Sammel - Nr . 28696 und 26008

Kautsche • Sessel

Chaiselongues

Umzüge
alle Auto -
transvorte

Güterverkehr
Tag - und Nackt¬

betrieb .
SB . Sckmidt

Hellmundstr . 31 .
Ruf 22216 .

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichsl

Satin i . Taunus
nimmt nodi

alleinfteb . Pers . ,
auck vilegebed . .
auf . Anfr . an
die Leiterin .
IIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIiH

Tevvicke . Lauf . .
Stevvd ..Bettum .
rand . . b . 12 M .-
Rat . Str . r . Pr .
Tevv .-V .Sachau .
Unneib . Ana . d .

3oi . Jvvendorf ,

iiwiÄäiSiiiiiiiii

1 .95

2 .10

Kleine Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt
haben immer Erfolg !

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
MaOitre Preise . Dr. M. Schulie -Kahley « , Nervenarzt

Illusikfll . Feierstunde der

DancJIiililärgemeindBnJißsbaden
am Sonntag , den 13 . 3 . 38 ( Heldengedenktag )
20 Uhr , in der Ringkirche .

Mitwirkende :
«ytl . Karla Fritz , Wiesbaden , Alt :
Herr Lrganist Wilh . Möller , Wiesbaden , Crge
Herr Studienrat Arend Girgensohn , Wies
baden , Cembalo ( von der Fa . I . C . Reuveri

, Bamberg . Nürnberg . München )
Regimentsmusrk Jnf . -Regt . 87 unter Leituni
des Herrn Stabsmusikmeisters Ernst Krautze
Ansprache : Heeresoberpiarrer Bemman «

Eintritt , einschl . Programm , 0 .50 RM
Der Reinertrag ist für den Volksbun !
Deutsche Kriegsgräberfürsorge bestimmt .

Linderungund Beruhi¬
gungderNervenbringt

KOLBAS
dos rein pflanzliche
-Hausmittel.

Reform - und

Kräuferhaus

Meyrer
Rheinsfraße71

FILIALEN :

Marktstraße 21

( Ecke Grabenstraße )
Kirchgasse 7

( Nähe Rheinstraße )

Gr . Burgstraße 4
( Ecke Wilhelm Straße )

Annahmestellen

In allen Stadtteilen und

Umgebung .

Eöelbuftftcofen
§0 Stück II. Wahl nur NM 7—

feüe pflanze m. Namen u . Zarbe bezeichn
net. Sortiert in denFarben weih, gelb, orange,brvnce. hellrot, tiefrot. scharlachrot, kupser. rosa,
lachs. Viele Anerkennungen, Tausende be*
stellennach. Bei VichtgefallenDücksendung
aus meine Kosten. Kulturanweisung wird

gratis belgesügt.
Ludwig Sontag , Steinfurth 228

über 8a4 Nauheim
Stelnsurther Dosen sind weltberühmt !

Erste 8 . Ar . 54 .

^
„ Historische Krone

Seine Ruh ’

ist hin. sein Schlaf gestört durch den ewigenKrachim Haus. Warum benutzt er aber auch nichtOHROPAX-Geräuschschützer? PlastischformbareKu¬
gelnzumAbschlieflendes Gehörganges.Schachtelmit6 Paar RM L90In Apotheken. Drogerienund Sanitäts¬
geschäften. Max Negwer. Apotheker. PotsdamA8

von BETTEN . WERNER soll es sein .
Ferner Woll - , Seegras -

, Kapok - u . Roßhaar - Matratzen
Eigene Polstermöbelwerkstätte . Geschulte Facharbeiterhände , eine
ganz moderne elektr . Zupf - u. Reinigungsmaschine gewährleisten
saubere Arbeit und prompte Belieferung .

Verbindung
mitdemZeifgeschehenbringt

1 lUIIimmer Vorteile • Draußen
stehen Ist immer nachteilig *
Sie verreisen demnächst auf
längere oder kürzere Zeit ,

k. aber die Verbindung mit den

_____ - Ereignissen in Wiesbaden
0 braucht deshalb nicht abzu¬

reißen . Geben Sie uns zeitig \
Anschrift und Dauer für Ihre
Abwesenheit an , dann senden ,
wir Ihnen das „ Wiesbadener

recht gerne nach

bekömmliche Dollhornbroir & k2
Bäckerei L . Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 254 !

Omnibus . Gefetifchaftsreifen !
8 Tage Dolomiten-Venedig RM. 100 —
15 :20) Tg. Rom (Neapel— Capri) RM. 185.-
MTg . Insel Rab/Jugosl — Adria RM. 163.—

Schaff Dir einen Kühl
schrank an ,

Damit Dir nichts ver¬
derben kann !

VeiGes Haus
WEHEN i . Ts . bcs . e . Blum

Bekannt für gute
Speisen und Getränke

______ Selbgekelt . Apfelwein

Bosch , DKW , Elektrolux
usw .

Ich berate Sie unverbindlich !

UNG
Kirchgasse 47

aus ersten norddeutschen
Anbaugebieten

Hochzucht und anerk . Saatgut
Böhms Allerfrühste Gelbe
Frühgold
Flava
Radafz Voran ( Hochzucht )
Erdgold ( Hochzucht )
Industrie
Ackersegen

Wenz & Co .
Tel . Getreide , Futtermittel ,
28480 Düngemittel , Saatgut
Wiesbaden , Wörthstr . 5

Versteigerung
Montag , den 7 . 3 . 1938 , lOUhrvorm .
im Hofe der Lorcher Schule , Eingang
Homburger Straße , werden öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert : Türen , Fenster , Waschbecken
Klosettschüsseln , Öfen , Herde , Bett¬
stellen , Alteisen , Guß usw .
Treffpunkt d . Kaufliebhaber : 9 .45 Uhr

Heeresstandortverwaltung
Wiesbaden

Das ffriifyafyc bringt
futge Hocfe !

Verschönern Sie deshalb Ihre Beine durch meine
hauchdünnen

Lafticflor - Gummiftrümpfe

Jetzt ist es Zeit
das Reinigen der Gardinen vor¬
nehmen zu lassen .
In unserer neuzeitlich eingerichteten

Mineiiipmerei
spannen wir jede Art von Gardinen .

Bereits gewaschene Gardinen
werden ebenfalls zum Spannen
angenommen .

MSml „ Hotöflern
“

SMmsler SWitt
Röderstr . 22 - Tel . 24692
Filiale Goldgasse 2

Annahmestellen in allen Stadtteilen '

t . red . Art , auch
tn kleinst . Meng .
Wäscherei Kraft ,
Luremburgvl . 3 .
Telephon 27659 .

Mietviano
monatl . 6 RM ..

Staubsauger .
täglich 1 .50 RM .

Hemmen ,
Neuaasse 5 . 1 r .

Die gemütliche Gaststätte

Orig . Rheing . Weine - Bestgepflegte

Neufang -Biere - Bek . gute Küche

Besitzer : Josef Barbeier

Gesund - Fasten
nach bewährter Kur unter ärztlicher Leitung

Eine schöne

Braut - I

Ausstattung
gez . A . W .
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